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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Erinnerungen an Lismarck.
Die bereits angekündigten Erinnerungen an Bismarck

von dem früheren württembergiſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Frhrn. v. Mittnacht ſind ſoeben im Verlage der
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachfl., Stuttgart und
Berlin, erſchienen. Das Werkchen umfaßt 86 Seiten. Dieſe
Erinnerungen dürfen eines allgemeinen Jntereſſes von
vornherein ſicher ſein. da Frhr. v. Mittnacht in ſeiner lang
jährigen hervorragenden Tätigkeit zuerſt als Abgeordneter
zum Zollparlament und Juſtizminiſter, ſpäter von 1876 bis
1900 als Miniſterpräſident und Mitglied des Bundesrats
von ſeiner erſten Sitzung am 20. Februar bis November
1900 ſehr häufig in nähere amtliche Berührung mit dem
erſten Reichskanzler getreten iſt. Jnsbeſondere aber hatte
ſich Frhr. v. Mittnacht an den Verhandlungen in München
und Verſailles, die der Gründung des Deutſchen Reiches
und ſpäter dem Abſchluß der Friedenspräliminarien voran-
gingen, in ſehr fördernder Weiſe beteiligt. Jn der Ein-
leitung des Werkchens gibt Freiherr v. Mittnacht eine
Charakteriſtik Bismarcks und zeichnet ſeine Beziehungen zu
dem großen Kanzler. Ein Beweis des guten Verhältniſſes
der beiden Staatsmänner iſt die Tatſache, daß, als im
Winter 1888 die Stellung Mittnachts bei dem König Karl
aus nichtpolitiſchen Gründen als erſchüttert galt,
Bismarck an den Stellvertreter des abweſenden Königs,
den Prinzen, jetzigen König Wilhelm, ein Schreiben
richtete, aus dem folgendes von Bismarck dem Freiherrn
v. Mittnacht mitgeteilt wurde:

„Verehrter Freund und Kollegel Mit verbindlichſtem Danke
für Jhr vertrauliches Schreiben vom 8. er. teile ich Jhnen mit,
daß ich dem darin angedeuteten Wunſche des Prinzen Wilhelm durch
ein direktes, eigenhändiges Schreiben an Se. kgl. Hoheit am zweck-
mäßigſten, wenn auch nicht in korrekter Form, zu entſprechen ge-
glaubt habe. Bei der Notwendigkeit, jeden Eindruck einer Ein
miſchung in die inneren Angelegenheiten zu vermeiden, habe ich
mich darauf beſchränkt, dem Prinzen der Wahrheit entſprechend die
hervorragende Stellung zu ſchildern, welche die württembergiſche
Vertretung in Reichsſachen infolge des Vertrauens einnimmt, welche
Eure Exzellenz perſönlich ſich im Bundesrat wie im Reichstage nicht
nur durch ernſtliche und ſachliche Geſchäftskunde, ſondern auch als
politiſcher Charakter erworben haben. Dieſer Beſitzſtand Württem-
bergs iſt nicht übertragbar, ſondern würde mit perſönlichem Wechſel
verloren gehen, letzterer daher im Intereſſe des Reiches unerwünſcht
und für den Einfluß der Krone Württembergs nicht nütz
lich ſein.“

Ueber das Verhältnis Bismarcks zu den einzelſtaatlichen
Miniſtern wird u. a. bemerkt: Den Miniſtern, insbeſondere
der größeren Einzelſtaaten, deren Anweſenheit und perſön
liche Mitwirkung in Berlin in den erſten Zeiten des Reichs-
beſtandes häufiger war als ſpäter, kam Bismarck ſtets mit
größter kollegialer Liebenswürdigkeit entgegen. Er ſah
ſie häufig bei ſich zu Tiſch und pflegte dann nach der Tafel
bei Kaffee über die aktuellen Tagesfragen und ſeine Auf-
faſſung eingehend ſich auszuſprechen. Die Gäſte hatten das
Gefühl einer ihre Stellung im Bundesrat, in dem der
Kanzler ja nicht häufig erſchien, achtenden, informierenden,
vertraulichen und häufig ſehr offenen, wenn auch auf Bis-
marcks Seite autoritativen Ausſprache, und ihre gelegent-
lichen Bemerkungen und Gedanken in der betreffenden An
gelegenheit wurden mit größter Höflichkeit entgegen
genommen, wobei es ſich nur empfahl, ſie in einer dem
Kanzler zuſagenden Form in Kürze vorzubringen. Ueber
die Streitfrage, ob Kaiſer Wilhelm I. oder Bis-
marck der Gründer des Reiches iſt „finden ſich
einige Ausführungen, die mit folgender Antwort auf die
Frage ſchließen: Die Gründer des Reiches ſind der große
Kaiſer un d ſein großer Kanzler. Eingehende Betrachtungen
werden der Reichsgründung ſelbſt gewidmet und vor
allem die Stellung Bayerns ausführlich behandelt.
Dabei erzählt Freiherr v. Mittnacht folgende noch nicht be
kannte Tatſache zum Beweis, daß Bismarck keineswegs ge
ſonnen war, den hoch geſteigerten. Forderungen des Grafen
Bray ohne weiteres zu entſprechen, vielmehr zeitig auch
die Eventualität eines Abſchluſſes zunächſt ohne
Bayern in das Auge gefaßt hat:„Am 30. Oktober 1870 gegen 10 ühr abends erſchien Bismarck

unangeſagt in meiner Wohnung in Verſailles, um mir Mitteilungen

Anſtand nicht begegne.

über den Stand der Verhandlungen mit Bahern zu machen und
eine Frage an mich zu ſtellen. Die Mitteilung beſtand darin, daß
Graf Bray unter gleichzeitigem Anbieten der Kaiſerwürde die
bayeriſchen Propoſitionen, in zwölf Ziffern zuſammengeſtellt, welche
der Kanzler mir vorlas, übergeben habe, daß aber Bismarck dieſe
Propoſitionen für unannehmbar hielt, welche Anſicht ich nur teilen
konnte. Die Frage lautete, ob Württemberg, deſſen

Vorſchläge keinen Schwierigkeiten begegnen,
eventuell auch ohne Bayern ab ſchließen würde.
Da meine Jnſtruüktion keine Beſchränkung in dieſer Beziehung ent-
hielt und die erwähnten Propoſitionen weſentlich nur auf Vor-
rechte Bayerns abzielten, bejahte ich die Frage mit der Voraus-
ſetzung, daß auch unſere noch in Bearbeitung meines Kollegen, des
Kriegsminiſters von Suckow, befindliche Militärkonvention einem

Die weitere Frage Bismarcks, ob wohl
auch mein König ſich würde bereitfindenlaſſen,
in der Kaiſerfrage die Jnitiative zu ergreifen,
konnte ich nur dahin beantworten, daß ich in dieſer Frage, die
Württemberg gegenüber nie zur Sprache gebracht worden, ohne
Jnſtruktion ſei und eine ſolche perſönlich würde einholen müſſen.
Anderen Tags ſuchte ich den bayeriſchen Miniſter v. Lutz auf, mit
welchem ich mich beſſer verſtand als mit dem Grafen Bray, und
machte ihm mit dem Ausdruck des Erſtaunens über das bayeriſche
Vorgehen Mitteilung von dem Vorgefallenen; er wollte von den
Propoſitionen Brays ſelbſt nicht genau unterrichtet ſein und hielt
ſie jedenfalls nur für eine vorläufige Aufſtellung als Grundlage
für weitere Verhandlungen. Dieſe aber führten offenbar zu einem
befriedigenden Ergebnis nicht, denn als Delbrück nach Beendigung
ſeiner Vorbeſprechungen mit den Zivilbevollmächtigten von
Württemberg, Baden und Heſſen dieſelben zu dem erſten und ein-
zigen gemeinſchaftlichen Zuſammentreten am 6. November 1870
berufen hatte, teilte er mit, daß zum Bedauern ſeiner Regierung
die bayeriſchen Bevollmächtigten der bei den Verhandlungen hervor-
getretenen erheblichen Schwierigkeiten wegen nicht gleichfalls haben
eingeladen werden können. Das Ergebnis der Konferenz vom
6. November war die Bundesverfaſſung, welche am 15. November
1870 zwiſchen dem norddeutſchen Bunde, Baden und Heſſen ver
einbart worden iſt. Am 9. November überſandte mein Kollege,
der Kriegsminiſter, den von ihm ausgearbeiteten Entwurf einer

württembergiſchen Militärkonventiton an Rovn und Bis
marck, welche demſelben ſofort anſtandslos zuſtimmten. Auf den
12. November waren wir, die württembergiſchen Bevollmächtigten,
zu einer Schlußkonferenz mit Bismarck berufen. Derſelbe ver
gewiſſerte ſich zunächſt meiner Zuſtimmung zur Militärkonvention,
worauf wir ihm eröffnen mußten, daß ein in der vergangenen
Nacht aus Stuttgart eingetroffenes Telegramm uns den Abſchluß
ohne Bayern verbiete und wir, um dieſes unerwartete Hindernis
raſch zu beſeitigen, am anderen Tage nach Stuttgart zu reiſen be
abſichtigten, um möglichſt bald nach Verſailles zurückzukehren. Wir
reiſten am 13. November ab und trafen in Stuttgart ein am 15.
An demſelben Tage telegraphierte Bismarck aus Verſailles, da die
Berufung des Norddeutſchen Reichstages auf den 24. November nicht
verſchoben werden könne, ſei heute mit Baden und Heſſen in der
vereinbarten Weiſe abgeſchloſſen worden. Wenn wir unmittelbar
nach Berlin reiſen wollten, könne unſer Abſchluß dort erfolgen.
Wir reiſten am 20. November nach Berlin. Die württembergiſche
Militärkonvention wurde am 21. von Roon in Verſailles unter-
zeichnet und am 22. dort zur Poſt gegeben. Der Vertrag mit
Württemberg wurde in Berlin am 25. November 1870 unter-
zeichnet.“

Der Verfaſſer erörtert dann ausführlich die Sonder-
rechte Bayerns. Jn dem bayeriſchen Poſt-Reſervatrecht ſieht
Mittnacht keine entſcheidende Frage für die Einheit des
Reiches, aber er meint, daß die bayeriſche Verwaltung,
„falls ſie ſich entſchließen könnte, auch die Reichspoſtwert-
zeichen anzunehmen, die Hauptbeſchwerde wegräumen
würde, welche gegen getrennte Poſtverwaltungen ſo oft er-
hoben wurden und, wie er glaubt, auch in Zukunft nicht ver
ſtummen wird“. Zu den Verfaſſungsbeſtimmungen im Ab-
ſchnitt Eiſenbahnweſen, die ja in letzter Zeit ſo oft erörtert
worden ſind, wird bemerkt, ſie ſeien „unvollkommen und
zeichnen ſich durch Klarheit und Beſtimmtheit nicht aus;
namentlich werde die Nichtverwirklichung des Artikels 42

Verwaltung der deutſchen Eiſenbahnen im Jntereſſe des
allgemeinen Verkehrs wie ein gemeinſchaftliches Netz
auch in den übrigen Bundesſtaaten beklagt. Werden erſt
dieſe Staaten zu größerer Einheitlichkeit im Eiſenbahnweſen
ſich geeinigt haben, ſo wird die bayeriſche Verwaltung ihren
Anſchluß wohl oder übel ſuchen müſſen auch ohne Verzicht
auf ihre rechtliche Sonderſtellung.“ Sodann wird die
Stellung des Bundesratsausſchuſſes für die auswärtige
Politik eingehend beſprochen, der ſeine Entſtehung einzig
und allein Bayern verdanke, vom Verfaſſer aber im großen
und ganzen als keine glückliche Schöpfung angeſehen wird.
Nach einer geſchichtlichen Darlegung über die Fälle, in denen
der Zuſammentritt des Ausſchuſſes erfolgte, ſchließt dieſer
Teil mit dem Urteil, daß der Ausſchuß wenn überhaupt eine
Rolle, ſo doch jedenfalls keine gefährliche oder auch nur
für die politiſche Leitung unbequeme Rolle geſpielt hat, und
ſo werde es vorausſichtlich auch bleiben.

Den Schluß der Erinnerungen bilden Aufzeichnungen
über Unterredungen mit Bismarck nach Notizen, die un-
mittelbar oder kurz nach den Unterredungen nieder-
geſchrieben wurden. Auch in dieſem Teile finden ſich eine
Reihe noch unbekannter Tatſachen. Hervor-
gehoben ſei eine Mitteilung aus einem Beſuch am
21. Februar 1878 in Varzin:

An dieſem Tage ſagte mir Bismarck, er habe früher einmal
dem Kaiſer den früheren württembergiſchen Miniſter Freiherrn
v. Varnbüler als preußiſchen Finanzminiſter
genannt. Der Kaiſer habe geſagt: Sind wir denn ſo arm in
Preußen, daß wir den Finanzminiſter vor auswärts holen müſſen?
Jetzt, fügte der Fürſt bei, iſt Varnbüler wohl etwas kaput, Dazu

die gewiſſe Berliner Blätter

wird noch in einer Bemerkung beigefügt: Am 24. März 1878 ſagte
mir der württembergiſche Geſandte Frhr. v. Spitzenberg, Bismarck
habe ihn am 22. März abends rufen laſſen und gefragt, ob er
glaube, daß ſein Schwiegervater (Varnbüler) das preußiſche
Finanzminiſterium übernehmen würde; er habe geantwortet, der-
ſelbe ſei 67 Jahre alt und habe keine Stimme, der Kanzler müßte
Varnbüler nach ſeiner Rückkunft nach Berlin ſelbſt fragen. Am
27. März 1878 wurde Hobrecht ernannt.

Allenthalben bringen die Mittnacht'ſchen Erinnerungen
ſowohl nach der politiſchen wie nach der menſchlichen Seite
viel Anregendes und mancherlei neue Daten für die Ge-
ſchichtsſchreibung. Eine Fortſetzung des Werkchens iſt
bereits für den kommenden Herbſt angekündigt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Juli.

Dementi. Die „Neue pol. Korr.“ dementiert die viel-
fach verbreitete Nachricht von der Zuſammenkunft
der Monarchen Deutſchlands, Englands und
Oeſterreich -Ungarns in Marienbad. Die Reiſe
Kaiſer Wilhelms dorthin ſei ſchon zeitlich ausgeſchloſſen,
da ſie in die deutſchen Manöver fallen würde, denen der
Kaiſer beiwohnen werde. Dagegen ſei es richtig,
daß Kaiſer Franz Joſef und König Eduard
ſich in Marienbad begegnen würden.

Der Kronprinz in Budapeſt. Erſt nachträglich wird bekannt,
daß der deutſche Kronprinz am 2. Juli in Wien incognito
weilte und auf dem Dampfer „Veſta“ mit dem Oberſthofmeiſter
Baron Huellßen nach Peſt fuhr, um die Stadt zu beſichtigen. Der
Kapitän des Dampfers, Bankos, erhielt nunmehr das Bild des
Kronprinzen in einem prächtigen Rahmen mit eigenhändigem
Namenszug.

Herrenhaus. Bei der in Schlawe in Pommern vollzogenen
Erſatzwahl ſeitens des alten und befeſtigten Grundbeſitzes der Kreiſe
Stolp, Schlawe und Rummelsburg wurde Kammerherr Freiherr
von Senden auf Natzlaff zur Präſentation für das Herren
haus in Vorſchlag gebracht.

Ordensniederlaſſung im Münſterlande? Wie in Reckling-
hauſen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge verlautet, ſind franzöſiſche Ordens-
leute mit einem hervorragenden Mitgliede des münſterländiſchen
Adels wegen Erwerbs eines Rittergutes in Unterhandlung getreten.
Der Orden beabſichtigt, im Münſterlande eine Niederlaſſung zu
errichten.

Gouverneur Leutwein. Nach neueren Meldungen,
aus Südweſtafrika erhalten

haben wollen, wird Gouverneur Leutwein demnächſt nun
doch nach Deutſchland auf Urlaub reiſen, von dem er vor-
ausſichtlich nicht mehr auf ſeinen Poſten als Gouverneur
zurückkehren werde.

Der Aufſtand in Deutſch-Südweſtafrika. Jn Deutſch-
Südweſtafrika iſt es, wie jetzt auch von anderer Seite be-
richtet wird, dem General v. Trotha nicht gelungen,
die Herero am Waterberg vollſtändig ein-
zukreiſen. Es gilt, wie wir ſchon mitteilten, als
wahrſcheinlich, daß ein großer Teil der Herero vom Water-
berg nach Norden in größeren Trupps mit Vieh entwichen
iſt. Es wird ein Angriff auf die Herero für die nächſte
Zeit erwartet, um dem vollſtändigen Entweichen des Feindes
zu begegnen.

Daß es in der Abſicht der Herero liegt, das deutſche Schutz
gebiet gegebenfalls mit aller ihrer Habe zu verlaſſen und nordwärts
über den Kunene auf portugieſiſches Gebiet zu treten, hebt Haupt-
mann Schwabe, der Verfaſſer des von uns eingehend beſprochenen
Buches „Mit Schwert und Pflug in Deutſch-Südweſtafrika“, in der
neueſten Nummer der vom Generalſtabe herausgegebenen „Viertel-
jahrshefte für Truppenführung und Heereskunde“ hervor. Schwabe
glaubt den Herero- Aufſtand in ſeiner ganzen Furchtbarkeit nur mit
dem Zulukriege vergleichen zu können. Achtzigtauſend Menſchen
haben ſich erhoben, um die verhaßte weiße Herrſchaft abzuſchütteln
oder aber um im Falle des Mißlingens wieder in ihre alte, im
Norden gelegene Heimat zurückzukehren; er ſagt: „Wahrſcheinlicher
iſt die Abſicht der Auswanderung, denn die Machtloſigkeit der Re
gierung und die recht- und geſetzloſen Zuſtände im portugieſiſchen
Weſtafrika ſind dem Herero wohlbekannt. Dort können ſie ſich frei
und ungebunden wieder als die Wilden fühlen, die ſie bis zum
heutigen Tage trotz der Miſſionare und trotz des Chriſtentums ge-
blieben ſind, das ſich am erſten Tage des Aufſtandes als durchaus
äußerlicher Firnis erwies. Regierung und Anſiedler ſind auf dieſe
Weiſe jahrelang getäuſcht worden. Seit Jahren bereiteten die
Kapitäne den Abfall vor; ſyſtematiſch wurde die Bewaffnung des
Volkes durchgeführt. Jn keinem Kriege, der je in Südweſtafrika
geführt worden iſt, ſtand den weißen Truppen ein derartig vor
züglich bewaffneter Feind entgegen.“

Zum deutſchruſſiſchen Handelsvertrag. Es dürfte
naheliegen, die ſoeben erfolgte Rückkehr des Reichskanzlers
nach Berlin dahin zu deuten, daß im Anſchluß an die Ver-
handlungen in Norderney in Berlin Beſprechungen mit den
beteiligten Miniſterien und eventuell weitere Verhandlungen
mit den ruſſiſchen Unterhändlern ſtattfinden ſollen. Die
Meldung eines Berliner Blattes, daß dieſe Rückkehr einen
hochbedeutenden politiſchen Charakter habe, iſt falſch. Jeden-
falls bedeutet die Rückkehr, daß die Verhandlungen nicht ab-
gebrochen ſind, wenngleich ein. eventueller Abſchluß ſchon
wegen der damit verbundenen zeitraubenden Formalitäten
nicht ſobald zu erwarten ſein dürfte.
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Serbokene Rundfragen. Von ſeiten einiger Landtagsabgeordneten ſind letzthin privatim Rundfragen über Schuvatan-

niſſe an verſchiedene Organe der Schulverwaltung gerichtet worden;
da das auf dieſe Weiſe gewonnene Material nur unvo dig ſein
kann und ſeine Verwertung daher bedenkli erſcheinen ſohat der Kultusminiſter veranlaßt, den es amten, Schul
deputationen, Schulkommiſſionen, Schulvorſtänden und Lehrper
ſonen erneut jede ehe bei Mitteilungen ſtatiſtiſchen
Materials über Schulverhältni
Genehmigung zu unterſagen.

Zur beſſeren Sicherung rückſtändiger Lohnforderungen derArbeiter, die von Eiſenbahnbauunternehmern beſchäftigt Werdeg, er

ſcheint es notwendig, daß dem durch S 11 der allgemeinen Vertrags
bedingungen begründeten Rechte der Eiſenbahnverwaltung, die von
dem Unternehmer h Lohnbeträge aus ſeinem Guthaben
oder der geſtellten rheit zu decken, eine noch erhöhte Wirkſamkeit
verliehen wird. Jm Anſchluß an den Erlaß vom 18. Februar d. J.
weiſt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten deshalb die Eiſenbahn
direktionen an, die Höhe der Sicherheit in Zukunft ſo zu bemeſſen,
daß ein Betrag, welcher zur Deckung eines vierzehntägigen Lohn
bezuges der bei dem Bau beſchäftigten Arbeiter hinreicht,
unter allen Umſtänden für dieſen Zweck verfügbar iſt.
Dieſer Betrag ſoll als eine für obige Zwecke in erſter Linie be
ſtimmte Deckung rechnungsmäßig beſonders ausgeſchieden werden.

Abgabenpflichtigkeit der Kraftfahrzeuge. Nach einem Erlaß
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſollen fortan die Kraftfahr
zeuge auch zu den Brücken- und Fahrgeldabgaben nach den im
Erlaß vom 6. Juni d. J. bezüglich der Chauſſeegeldentrichtung auf
geſtellten Grundſätzen herangezogen werden. Die Abgabenſätze
ſollen dabei den für die einzelne Verkehrsanlage im übrigen zur
Anwendung kommen len Farifſätzen tunlichſt angepaßt werden.
Zu den Kraftwagen gehören auch die Motorfahrräder. Bei nicht
fiskaliſchen Verkehrsinſtituten hat eine Ergänzung der Tarife nur
auf Antrag der erhebungsberechtigten Perſonen oder Korporationen
zu erfolgen.

Die 33. Hauptverſammlung des Deutſchen Apotheker Vereins
findet am 23. und 24. Auguſt zu Hamburg ſtatt.

Korbmacherarbeiten in Gefängniſſen. Der ſoeben in Coburg
zuſammengetretene 19. Verbandstag der deutſchen Korbmacher
Jnnungen beſchloß nach dem „Leipz. Tgbl.“ einſtimmig, dem Reichs
tage eine Reſolution zu unterbreiten dahingehend, daß für die Folge
in den Gefängniſſen keine Gefangenen mehr mit Korbmacherarbeiten
beſchäftigt werden, da das Korbmacherhandwerk ohnehin ſehr gedrückt
und vielfacher Konkurrenz durch Gefängnisarbeiten, Blinden-
arbeiten, Straßenhandel, Rabatt und Konſumvereine, Waren
häuſer uſw. ausgeſetzt ſei.

Der Krieg in Ofſtaſten,
Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß die Ruſſen bei

Taſchitſchigo eine ſchwere Niederlage er-litten haben. Eine Shanghaier Drahtung des „Daily
Telegr.“ meldet: Die Japaner griffen Taſchitſchiao am
Sonnabend an, beſetzten die Stadt am folgenden Morgen
und ſchlugen 30 000 Ruſſen zurück, die auf den ſüdlichen
und öſtlichen Höhen hartnäckigen Wiſterſtand
leiſteten. Ueber den Kampf drahtet der Kriegsberichterſtatter
der „Daily Mail aus Niutſchwang am 24. Juli: Um
6 Uhr morgens nahmen die Ruſſen den Angriff auf die
japaniſche Stellung auf den Höhen öſtlich von Taſchitſchiao
wieder auf. Das Feuer mehrerer ruſſiſcher Batterien
hemmte etliche Stunden den Vorſtoß der japaniſchen linken
Flanke von Tapingſchau, die nach heißem Kampfe
das Dorf Nanghuditum zwei Meilen ſüdöſtlich von
Tapingſchaun einnahm. Die Ruſſen waren genötigt, ſich nach
Tienghuaituen, ſechs Meilen von ihrer Baſis, zurückzuziehen.
An dieſem Punkte erhielten ſie Verſtärkungen. Sie
nahmen das Feuer aus zwei Batterien wieder auf und
behaupteten ihre Stellung bis um 5 Uhr nachmittags,
wo die japaniſche rechte Flanke plötzlich auf den Höhen ſüd-
öſtlich von Taſchitſchiao erſchien und durch furchtbares
Feuer die Ruſſen zwang, um 6 Uhr abends eiligſt den
Rückzug anzutreten. Nach vierzehnſtündiger
Schlacht, die mit ſchweren Verluſten auf beiden Seiten ver
knüpft geweſen ſein muß, wurde die ruſſiſche Stellung bei
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Die unbekannte Größe.
Von Paul A. Kirſtein (Berlin).

Kein Menſch kannte ihn. Niemand wußte, wer er
war.

Eines Morgens war er auf der Bildfläche erſchienen,
hatte durch ſeine ſeltſame Kleidung er trug einen breiten
Panamahut und ganz eigenartig gefärbten Anzug die
Blicke aller auf ſich gelenkt und war dann ſtillſchweigend
und allein all die Tage ſeines Weges gegangen. Das
mußte natürlich auffallen. Luxusbäder pflegt man ja nicht
zu beſuchen, um einſam zu bleiben! Die Neugierde mußte
ihm alſo folgen, obgleich er ſich deſſen kaum bewußt war.
Aber wie man auch ſpähte, ſeine eigentliche Spur konnte
man nicht entdecken. Morgens erſchien er ganz plötzlich im
Walde, den er langſam durchſchritt, um ſich an den Strand
zu begeben, und mittags und abends entfernte er ſich
wieder, erſt wenn die mahnenden Glocken aus den Hotels
und Reſtaurants längſt zum Eſſen gerufen hatten. Und ſo
ſtark war das Jntereſſe der Badegäſte nun doch wieder nicht,
daß einer um ſeinetwillen gar etwa eine Mahlzeit verpaſſen
wollte. Er blieb alſo der geheimnisvolle Fremde und
der Geſprächsſtoff, der immer wieder aushelfen mußte, wenn
e zu langes Beieinanderſein die Geiſtestätigkeit ermüdet

atte.

„Er muß taubſtumm ſein,“ ſagten die jungen Mädchen,
die gar nicht begreifen konnten, daß einer ohne zu ſchwatzen
und zu lachen den Tag verbringen konnte. Und um es zu
ergründen, ſchrieen ſie ganz plötzlich laut hinter ſeinem
Rücken auf. Doch als er ſich erſchreckt umdrehte, wußten ſie,
daß er nicht taub war. Und ſtumm anch nicht, denn als ſie
ſich entſchuldigten, zog er höflichſt ſeinen breitrandigen Hut
und nahm das Entſchuldigung-Bitten für ſich ſelbſt in An-
ſpruch: „Jch beobachtete dort die See,“ ſagte er leiſe, „ich
vergaß, wo ich war verzeihen Sie mir, bittel!“ Und
dann noch ein höfliches Grüßen und wieder ging er ſeines
Weges. Dies kleine Erlebnis bot natürlich wenig Auf
klärung, aber es genügte faſt, um den Sagenkreis, der ſich
um ſeine Perſönlichkeit wob, noch zu vergrößern.

„Was kann er nur ſein?“ fragten die Frauen, und:
„Wer wird's ſchon ſein?“ die Männer.

„'n Schwindler wahrſcheinlich,“ meinte ein Bankier,
„der Grund hat, ſich hier ein wenig zu verſtecken.“

„Na, hören Sie mal!“ warf ein anderer ein. „Wenn er
ſich verſtecken wollte, würde er ſich in das große Gewühl
ſtürzen, aber nicht ſo auffallend allein herumſtehen und
gehen.“

Taſchitſchiao unhaltbar gemacht und die Ruſſen gezwungen,
ſich in der Richtung auf Haitſcheng zurückzugziehen.

Als Frucht des Sieges bei Taſchitſchiao iſt den Japanerw
der Beſitz von Niutſchwang (Jnkau) ohne Kampf zu
efallen. Wie gemeldet, hatten die Ruſſen den Hafenplatz
chon vor einigen Tagen geräumt und die Regierungs

zände zerſtört. Dort ſteht jetzt der japaniſchen Heeres
eitung ein neuer, vorzüglicher Landungsplatz für Truppen

und Kriegsbedarf zur Verfügung, zugleich eine Baſis für
Angriffsbewegungen auf die ruſſiſche Hauptſtellung von
Südweſten her und ein Ausgangspunkt zur direkten Ver
ſtändigung mit den chineſiſchen Generalen, die in nicht

großer Entfernung weſtlich von Ligojang mit ihren Heer
aufen an der Grenze ſtehen und ſchon oft Luſt gezeigt

haben, den Japanern wenigſtens ihre heimliche Unterſtützung
zu leihen. Nach der Räumung von Niutſchwang verbrannten
die Ruſſen die Eiſenbahnſtation Siwutſch und zogen ſich auf
den LiauFluß zurück.

Admiral Alexejew und General Kuropatkin hatten am
26. Juli in Mukden eine Zuſammenkunft, in welcher an
geblich beſchloſſen worden ſein ſoll, Ligojang zu räumen,
um ſich in Mukden feſtzuſetzen. Die Japaner dringen nach
Norden vor. Ein Telegramm aus Wladiwoſtok berichtet,
daß man dort Alexejew erwarte, welcher eine Konferenz mit
Skrydloff haben wird, ſobald dieſer zurückgekehrt iſt. Wie
groß der Gegenſatz zwiſchen Alexejew und Kuropatkin iſt,
beweiſt ein Ukas Alexejews, worin es heißt, daß alle
Truppen, die vom 1. Juli nach Mukden kommen, ihm direkt
zur Dispoſition geſtellt werden ſollen, alſo nicht Kuropatkin.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es leicht begreiflich, daß Kuro
patkins Tätigkeit und Energie nicht wenig durch Alexejews
direkt unſympathiſche Geſinnung gegen Kuropatkin paraly
ſiert wird, da der Oberbefehlshaber offenbar nicht ſelbſt
ſtändig über das Truppenmaterial verfügen kann. Auch
Admiral Skrydloff ſcheint Alexejews Sympathien nicht zu
genießen. So wurde der Herausgeber der Zeitung „Char
binski Wjeſtnik“, der einen warm empfundenen Artikel der
„Nowoje Wremja“ über die Ernennung Skrydloffs wieder
gab, von Alexejew darüber zur Rede geſtellt, wie er ſich
unterſtehen konnte, jenen Lobhymnus wiederzugeben.

Weitere Uebergriffe im Roten Meere und in
den chineſiſchen Gewäſſern durch ruſſiſche Kreuzer und die
Folgen dieſer Handlungsweiſe werden in folgenden Tele
grammen gemeldet:

Suez, 26. Juli. Der Dampfer „Formoſa“ der Pen
inſular und OrientalLinie wurde von dem Dampfer der ruſſiſchen
FreiwilligenFlotte „Smolensk“ im Roten Meere aufgebracht und
kam hier unter ruſſiſcher Flagge und mit ruſſiſcher Bemannung an.

London, 26. Juli. Nach einer bei Lloyds eingegangenenMitteilung erhielt die Reederei des Dampfers al e in
Liverpool ein Telegramm aus Hongkong, wonach dieſes Schiff von
der ruſſiſchen Flotte beſchlagnahmt ſei. „Calchas“ war auf der
Fahrt von Puget Sound (Nordamerika) nach Japan und Hongkong.

London, 27. Juli. Die Zerſtörung des Dampfers „Knight
Commander“ durch die Ruſſen hat in England eine große Erregung
hervorgerufen. Die geſamte Preſſe konſtatiert einmütig, daß der
Vorgang eine ernſtere Verletzung des Völkerrechts bilde, als der
„Malakka“Fall. „Evening Standard“ drückt die Hoffnung aus,
daß die engliſche Regierung bereits energiſch Aufklärung verlangt
habe. „St. James Gagette“ erklärt, die Geduld Englands werde
auf eine harte Probe geſtellt, doch könne dieſe auch ſchließlich aus
gehen. Jn dieſem Falle würde Rußland es mit einem weit gefähr
licheren Gegner zur See zu tun haben, als jetzt mit Japan.

Tokio, 27. Juli. Die Wladiwoſtokflotte hat, nachdem ſie
den „Knight Commander“ in den Grund gebohrt hatte, ihren Kurs
nach Norden genommen. Es verlautet, daß noch ein weiteres,
japaniſches, Schiff in den Grund gebohrt worden iſt.

Shanghai, 27. Juli. Der ruſſiſche Konſul beſtätigte auf
Anfrage des engliſchen Konſuls, daß der engliſche Dampfer
„Hſiping“ von einem ruſſiſchen Torpedoboot in den Grund gebohrt
worden iſt, weil der Dampfer ſich weigerte, zu ſtoppen. Die Be
ſatzung wurde nach Port Arthur gebracht.

Petersburg, 27. Juli, Der liſche Botſchafter hatte
geſtern eine längere Unterredung mit dem Grafen Lamsdorff, doch
wurde die Affäre des „Knight Commander“ nicht erörtert, da die
engliſche Regierung noch amtliche Mitteilungen abwartet.

Paris, 27. Juli. Das „Echo de Paris“ meldet aus
Petersburg: Das Gerücht, wonach in London geſtern infolge der
Vernichtung des „Knight Commander“ eine große antiruſſiſche
Kundgebung ſtattgefunden habe, hat in Petersburg große Beun
ruhigung hervorgerufen. Großfürſt Alexis hatte eine längere Kon
ferenz mit den Milgliedern der Admiralität. In amtlichen Kreiſen
herrſcht die Anſicht vor, daß eine internationale Konferenz zwecks
Regelung der Frage der FreiwilligenFlotte unbedingt nötig ſei.

Ausland.
Frankreich.

Der Konfkikt mit dem Vatikan
Am 2. Auguſt wird der franzöſiſche Miniſterrat über den Konflikt

mit dem Vatikan entſcheiden und auf diplomatiſchem Wege ſeine Ent
ſchließung bekanntgeben. Es heißt in Rom, daß nach Abhaltungzweier Kardinalslongregationen geſtern die Antwort des Vatikans

auf das Ultimatum Frankreichs abgeſandt wurde. Bei dieſen Be
ratungen unter dem Vorſitze des Papſtes hatten Rampolla und Ferata
präponderierenden Anteil.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 25. Juli. (Der Waſſermangel) auf

unſerer Höhe wird von Tag zu Tag empfindlicher, da die vor
handenen wenigen Brunnen ſämtlich verſiegt ſind und auch das
Waſſer der alten, jetzt unbenutzt liegenden Steinbrüche infolge der
herrſchenden Hitze immer mehr abnimmt; nur der Brunnen
am Forſthauſe bietet noch hinreichend Waſſer; aber die Pumpe
iſt augenblicklich durch den ſteten Gebrauch ſehr defekt geworden.
Dem Vernehmen nach will unſere Gemeinde bei der Behörde eine
Petition einreichen, damit dem Uebelſtande des Waſſermangels end
lich und gründlich Abhilfe geſchafft wird. Die hieſigen Hausväter
ſind nicht imſtande, auf ihre eigenen Koſten Brunnen anlegen zu
Iaſſen, und andererſeits iſt es auch nicht möglich, des felſigen
Untergrundes wegen derartige Anlagen auszuführen. Viel Waſſer
wird bereits, namentlich von den Viehbeſitzern auf der Süd und
Weſtſeite des Berges, aus dem nahen Frößnitz geholt.

r. Schkeuditz, 26. Juli. (Stiftungsfeſt.) Der hieſige
Kriegerverein feierte am Sonntag unter ſehr reger Beteiligung der
Einwohnerſchaft und auswärtiger Kriegervereine ſein 50jähriges
Beſtehen. Jm Feſtzuge am Nachmittag waren 40 Fahnen und
fünf Muſikkorps vertreten. Herr Bürgermeiſter Seeger hielt die
Feſtrede. Danach fand freie Vereinigung auf der Feſtwieſe ſtatt,
bis am Abend ein Gewitter heraufzog, das die vielen Menſchen
nötigte, Schutz vor dem ausgiebigen Regen zu ſuchen. Tanzver
gnügen in den Sälen der Stadt bildete den Schluß des Feſtes.

Bitterfeld, 26. Juli. (Rohrbruch.) Geſtern in den
Abendſtunden ereignete ſich im Waſſerturm der ſtädtiſchen Waſſer-
leitung ein Rohrbruch, ſodaß plötzlich die ganze Stadt ohne Waſſer
war, dagegen die Anlieger des Turmes beinahe eine Ueber-
ſchwemmung zu befürchten hatten, denn der Jnhalt des
ganzen Reſervoirs lief aus und verteilte ſich auf der
alten Zörbigerſtraße. Obgleich die Reparatur längere Zeit in An
ſpruch nimmt, konnte doch durch getroffene Vorkehrungen bereits
kurz nach 8 Uhr der nötigſte Bedarf den Leitungen wieder ent
nommen werden.

S Wittenberg, 26. Juli. (Bauſtreitigkeit.) Die
StadtverordnetenVerſammlung hatte ſich heute mit einer eigen
tümlichen Bauangelegenheit zu beſchäftigen. Der Beſitzer des Eiſen
werkes, Joly, deſſen Werk vor dem Schloßtor am Hafen liegt,
kaufte zur Erbauung einer beſonders ſchön projektierten Villa im
Februar 1900 einen Bauplatz rechts unmittelbar vor dem Schloß
kor von 30 Metern Länge und 75 Metern Tiefe ((alſo 2250
Quadratmeter) für den Preis von 18 000 Mark. Er hat auch den
Kaufpreis bezahlt und hat ſich bei einer Konventionalſtrafe von
2000 Mark in jedem Fall verpflichtet, den Bau ſpäteſtens am
1. Juli 1902 in Angriff zu nehmen und ihn am 1. Juli 1904 zu
vollenden. Gebant hat er aber nicht. Der Zahlung der erſten vor
zwei Jahren fälligen Konventionalſtrafe hat der Käufer vorgebeugt,
indem er eben noch rechtzeitig den Bau begann. Er ließ den Bau
grund ausheben. Und die Baugrube liegt ſeitdem, notdürftig durch
einen Bauzaun geſchützt, nicht gerade zum Vorteil an dem Ein
gange zu dem ſchönſten Teil unſerer Anlagen. Auf eine bezügliche
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Und im Verfolg dieſer Gedanken äußerte ſich ein
Dritter: Vielleicht kommt er ſchon aus dem Gefängnis und
iſt deshalb ans Sprechen und an den Verkehr mit Menſchen
noch nicht wieder gewöhnt?!“

Das klang ihnen allen wie eine beſonders ſcherzhafte
Bemerkung, und ſie lachten und traten dieſe Jdee ſo breit,
daß ſie für den ganzen Abend genügend Unterhaltung hatten.
Aber weiß der Himmel, woher es kam trotzdem manch
einer gern an die Geſchichte glauben wollte, nach einigen
Tagen verlor ſie ſich wieder und machte einer anderen Platz.
Der Fremde war doch zu ſicher in ſeinem Auftreten. Er trug
den Kopf ganz hoch und ſeine Augen blickten frei und un
gezwungen. Eine Haltung alſo, wie ſie nur den Menſchen
zu eigen iſt, die ſich abſolut nichts vorzuwerfen haben.

„Ja,“ ſagten die Badegäſte, „eigentümlich iſt's zwar,
aber ſo ohne weiteres dieſer unbekannten Größe etwas nach-
ſagen ja, das kann man doch eigentlich auch nicht! Der
Mann hat eben ſeine Eigenheiten

Das ſprach man in ruhigeren Momenten, ſo wenn es
geregnet hatte und kalt geworden war und die trübe Stim
mung in Land und Luft die Menſchen ernſter und nachdenk-
licher gemacht hatte. Dann aber hatte man auch den Bade
kommiſſar gefragt, und der alte Oberſt, der ohnehin ſein
Amt nur ungern und gezwungen verwaltete und ſich ein
redlich Teil über die Neugier und Frageluſt der Badegäſte
ärgerte, hatte ziemlich brüsk geantwortet: „Ein Verbrecher
iſt er nicht! Sonſt wäre er nicht hier. Jeder ſoll ſich um
ſich ſelbſt kümmern den anderen leben laſſen, wie's
ihm paßt! Punkt!“ Und in den Bart hatte er noch ſo etwas
von „verdammter Klatſcherei“ gebrummt Das hatte
beinahe auch genügt. Nur zwei nahmen noch an dem
Fremden immer wieder Anſtoß. Sie bildeten ein ſchönes
Paar, das ſich von der großen Menge nur wenig unterſchied,
das bei näherer Beobachtung aber doch unfrei und ge
zwungen erſchien, ſo ſehr ſie ſich auch bemühten, es zu ver
decken. Stundenlang ſpazierten ſie auf einſamen Wegen
im Walde umher und wenn ſie ſich dann trennten, dann ge
ſchah's eigentlich nur, um ſich wenige Minuten ſpäter offiziell
wieder am Strande zu begrüßen.

ZJnm großen Gewühle achtete man weniger darauf, denn
in der Oeffentlichkeit verkehrten ſie miteinander wie alle
anderen, und der Flirt war hier ſo ſelbſtverſtändlich, daß
man ihn nur vermiſſen, doch nicht verdammen konnte. Und
mit dieſen Beiden ſtieß der einſame Wanderer immer wieder
zuſammen. Anfangs betrachteten ſie es nur als kleine un
willkommene Störung, die ſie oft erſchreckte, weil der
Fremde ſtill für ſich ſeines Weges ging und, ungeahnt und
ungeſtört, plötzlich vor ihnen auftauchte. Aber dann be-

ruhigte er ſie. Ganz beſonders die junge Frau, die ſich ab
wechſelnd rot und weiß verfärbte und nach einer ſolchen Be
gegnung ſich heimlich mehrere Male umwandte. ehe ſie
wieder zu ſprechen wagte.

„Weißt Du,“ ſagte ſie ängſtlich, während ihr Blick noch
immer dem Fremden nachirrte, „mir iſt der Menſch
unheimlich. Jmmer iſt er auf unſeren Wegen

„Zufall, Kind weiter nichts!“ entgegnete der Herr
und bemühte ſich, wieder harmols und heiter zu ſein.

„Ja einmal, zweimal vielleicht aber ſo alle
Tage denk' nur, wenn er davon ſpricht! Wenn's meinem
Manne zu Ohren kommt
„Aber er kennt doch hier niemand, er ſpricht doch mit

keinem Menſchen!“
„Gewiß, jal!“ Es lag ihr noch eine Vermutung auf der

Zunge, doch ſie ſprach ſie nicht aus, Halblaut fügte ſie nur
noch hinzu: „Er iſt ſo ſo unheimlich mit ſeinem
ſtillen Getue.“

„Was für Jdeen, Ellis?! Dein Mann hat doch keine
Ahnung

„Eben deshalb!“
„Nun hör' zu! Wir werden hier nicht mehr gehen.

Drüben, auf der anderen Seite des Strandes, da iſt der
Wald noch nicht gelichtet, da ſind die Wege noch nicht ge
ebnet morgen gehen wir dortl

Auch dem Fremden mußten die ſtändigen Begegnungen
wohl nicht recht geweſen ſein, denn auch er blieb von dem
gewohnten Spaziergang fern und zog hinüber in den un
gepflegten Teil des Waldes. Er ſelber erſchrak, als er auch
hier die Beiden wieder traf. Sie aber wurden ſtumm und
blaß. Zitternd zog die Frau ihren Begleiter fort.

„Siehſt Du er verfolgt uns! Er beobachtet uns!!
Mein Gott, mein Gott
Der Herr ſagte vorläufig nichts. Er zerrte an ſeinem
Schnurrbart und blickte überlegend den Weg hinunter, den
der Fremde gegangen war. Auch er war nicht ganz ſicher.

„Sonderbar,“ prach er vor ſich hin, „wirklich ſonder

„Ja, das ſagſt Du! Aber damit iſt doch nichts getan!
Wenn mein Mann wirklich Es wäre nicht aus
zudenken!!“

Sie rang die Hände.
„Du mußt doch einen finden, Franz Du biſt

doch Juriſt!!“ Das Wort packte den Aſſeſſor, und als wäre
er wirklich völlig der Situation gewachſen, ſagte er in über
legenem Tone: „Vor allem es iſt doch gar nichts ge
weſen zwiſchen uns. Nicht einmal ein kleiner Kuß
trotz all' meines Flehens und Bittens

bar!
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Anfrage aus der Verſammlung erklärte der Bürgermeiſker,
Joly in dieſen Tagen bereits aufgefordert iſt, die Konve
ſtrafe zu zahlen und ſich zu erklären, ob er bauen oder von dem
Kauf zurücktreten will.

Belgern, 25. Juli. (Feuer auf einem Kirch
hof. Durch ein weggeworfenes brennendes Zün wurde auf
dem hieſigen Friedhofe an der Torgauerſtraße eine etwa 60 Gräber
umfaſſende Fläche mit den Anpflanzungen in Brand sſct Einem
Friedhofswärter gelang es, mit Hilfe anderer Perſonen ein weiteres
Umſichgreifen des Feuers zu verhindern.

S Pretzſch, 26. Juli. (Wühlenbrand.) Heute früh
gegen 3 Uhr brach auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe in der
hieſigen alleinſtehenden Neumühle Feuer aus, das ſo ſ um
ſich griff, daß das ganze Anweſen mit Ausnahme des Wohnhauſes
ein Raub der Flammen wurde. Auch mehrere Kühe und ine,
ſowie ein Eſel kamen in den Flammen um. Der Beſitzer der Mühle
hat Gebäude und Mobiliar, nicht aber ſeine bereits eingebrachte
Ernte und Nutzholzvorräte verſichert.

Liebenwerda, 26. Juli. (Hohes Alter. Feld-
brand.) Der Paſtor em. Gersdorf im benachbarten Weinberge
vollendete heute ſein 98. Lebensjahr. Seit ſeiner Penſionierung
war er regelmäßiger Kirchenbeſucher, bis ihm ſeine Altersſchwäche
ſeit einiger Zeit daran hinderte. Trotz ſeines hohen Alters er
freut er ſich noch ziemlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche.
Möchte ihm vergönnt ſein, auch fen 100. Lebensjahr zu vollenden.

Auf der Feldflur Naundorf entſtand durch ein achtlos weg
geworfenes Streichholz ein Feldbrand, bei dem 100 Kornpuppen
vernichtet wurden. e

m. Mühlberg a. E., 26. Juli. (Leichenfund.) An der
Elbe auf der Gemarkung Altbelgern wurde ein männlicher

aufgefunden, deſſen Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden
konnte.

Von der Elbe, 26. Juli. (Die Folgen des unge n
mein niedrigen Waſſerſtandes) machen ſich in den
Elbortſchaften unter anderem auch dadurch ſchwer fühlbar, daß die
Schiffahrtsgeſellſchaften und Privatſchiffer infolge Einſtellung des
Schiffahrtsverkehrs ihr geſamtes Perſonal außer den
Schiffsführern entlaſſen haben, wodurch dasſelbe arbeitslos
geworden iſt. Nunmehr iſt auch der Flößereiverkehr gänzlich ein
geſtellt worden. Jn der Nähe der Roſenmühle bei Leckwitz
wurde auf dem Elbgrunde ein Stein bemerkt, auf dem ſteht: „Wenn
Jhr mich ſeht, möchtet Jhr weinen!“ Dieſe Worte ſoll der Groß
vater des jetzigen Fährmanns im Jahre 1802, wo ebenfalls ein un
gemein niedriger Waſſerſtand war, in den Stein gemeißelt haben.

Merſeburg, 27. Juli. (Perſonalien.) Der Major
Frhr. v. Butler, Kommandeur des 83. Bataillons Füſ.Regts.
Nr. 36, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition
geſtellt und zum Kommandeur des Landwehrbezirks Montjoie er
nannt worden. Sein Nachfolger iſt Major Treumann, bisher
aggregiert dem Magdeburgiſchen Jäger-Bataillon Nr. 4.

Weißenfels, 25. Juli. (Unglücksfall.) Die 30 Jahre
alte Ehefrau Emma Steingraf aus Langendorf kam beim Ein
fahren von Korn beim Anſchleifen der Räder mit dem Rocke in die
Räder und unter den Wagen zu liegen. Die Pferde wurden un
ruhig und gingen durch, wobei die Räder der Bedauernswerten
über den Körper gingen und ihr ſo ſchwere Verletzungen beigebracht
wurden, daß die Frau Sonnabend früh 5 Uhr verſtarb.

x Weißenfels, 26. Juli. (Aus der hieſigen Schuh-
branche.) Jm Konkurſe über das Vermögen der Schuhfabrik
von Richard Kannegießer verlautet, daß die Paſſiven ca. 182 000
Mark, die Aktiven nur 35 000 Mark betragen, wovon noch 19 000
Mark reklamiert werden. Nach den von unterrichteter Seite ge
gebenen Aufſtellungen in „Schuh und Leder“ zeigen die jetzt
ſchwebenden Konkurſe folgender Firmen hierſelbſt nachſtehendes
Bild: F. H. Sack, Jnhaberin Friederike Helene Sack, Schuh
fabrik: Aktiva 13 470 Mk., Paſſiva 46 650 Mk. Reinhold Land
mann Söhne, Schuhfabrik: Paſſiva 56 333, 70 Mk. Jn der
Maſſe liegen über 52 Proz. Friedrich Wilh. Hitzſchke jun.,
Schuhfabrik: 30 874,45 Mk. Paſſiva und 2346.07 Mk. Aktiva;
Guſt. Becker u. Co. Aktiva 2551 Mk., Paſſiva 34 019 Mk.
Karl We iß: Aktiva 2951 Mk., Paſſiva 8647 Mk. Beltz u. Co.
Aktiva 6388,02 Mk., Paſſiva 28 491,18 Mk. (12 820,49 Mk. ſin
bevorrechtigte Forderungen); Willy Harniſch, Schuhfabrik:
Bei beſcheidenen Aktiven ſind gegen 13 000 Mk. Paſſiva vorhanden-
Jm Konkurſe des Schuhmachermeiſters Schönemeher hierſelbſt
ſtehen den ca. 9000 Mark betragenden Paſſiven nur 2000 Mark
Aktiva gegenüber.

B. Naumburg, 26. Juli. (Walderholungsſtätte.)
Die Vorſtände der Ortskrankenkaſſen zu Naumburg und Weißenfels
hatten ſich hier am Sonntag zu einer Verſammlung eingefunden,

Dann
„Ach, laß doch die Scherze!“
„Und dann ſind wir doch verwandt
„Ja ſo nahe, daß mein Mann Dich gar nicht kennt

und ich Dich erſt ſeit kaum vier Wochen! Daß wir uns vor
den Menſchen ſietzen müſſen!“

„Nun alſo dann werden wir's den Menſchen eben
agen!“

„Was?“ rief ſie betroffen. „Daß wir immer allein
'rumlaufen, und gerade da, wo uns keiner treffen ſoll?!“

„Nein das nicht! Aber daß wir dieſe „unbekannte
Größe“ immer getroffen haben, wenn wir ſpazieren gingen.
Wenn man ſo was erzählt, nimmt man ihm den Charakter
des Unerlaubten.“ Ganz beruhigt war Frau Ellis nicht,
doch ſie fügte ſich und erzählte wie ihr Begleiter von dem
ſonderbaren Zuſammentreffen. Der Aſſeſſor lachte dazu:
„Ja man kommt ſich vor, als ob man von dem Kerl be-
wacht würde!“

„Wahrhaftig! Denken Sie ſich mir kam es auch ſo
vor,“ erzählte eine andere, „auch ich treffe ihn immer, wenn
ich vor dem großen Trubel mal Ruhe ſuche!“

„Und mir iſt er auch ſchon ein paar Mal begegnet
„Denken Sie, da ganz hinten am langen Berg, wo ſonſt

nie ein Menſch hinkommt, habe ich ihn ſchon zweimal ge
troffen

„Der Kerl iſt ein Detektiv' Ganz ſicher
Jm erſten Moment ging ihnen das allen im Kopfe

herum. Ein Detektiv Jeder und jede prüfte im
Stillen ihr Tun und Laſſen.

„Ach Unſinn,“ rief plötzlich eine ältere Dame, „er kann
i m das ganze Bad kontrollieren und über alle Buch
ühren!

„Oh ein Privatdetektiv, der ſein Wiſſen ſpäterhin
rerwerten will
ws gir iſt's übrigens gleich. Mein Mann weiß Be

yei I
„Jch ſchreibe meinem täglich ganz ausführlich, was ich

den Tag über gemacht habe.“ Sie alle fühlten ſich
wenigſtens äußerlich vollkommen ſicher, nur Frau Ellis
nicht; denn wenn auch ſie tagtäglich ihrem Gatten ſchrieb,
ſo ganz der Wahrheit gemäß waren ihre Berichte doch nicht!
Und deshalb quälte ſie der Gedanke, daß der Fremde doch
ein Detektiv ſein könnte. Und deshalb griff ſie, wie immer
in großer Ungewißheit, zu ihrem letzten Mittel, zum Aber-
glauben. Wenn ſie am nächſten Tage ihn wieder treffen
ſollte, das ſchwor ſie ſich zu, dann wollte ſie fortreiſen, ſo
ſchnell es nur irgend ging. Das erzählte ſie auch gleich dem
Aſſeſſor, als ſie ſich morgens wieder getroffen hatten. Sie
hätte zwar den Spaziergang auch einmal unterlaſſen können,
aber ſie wollte Gewißheit haben redete ſie ſich wenigſtens

a

m

um die Errichtung einer Walderholungsſtätke zu beſprechen, Man
kam zu dem Beſchluſſe, eine ſolche im Schö zu er

ten, welches leicht von beiden Städten zu erreichen iſt. Die
ſtädtiſchen Behörden von Naumburg und Weißenfels ſollen gebeten
werden, eine an den Forſtfiskus zu richtende Eingabe um Ueber
laſſung eines geeigneten Areals in dem bezeichneten Gehölze zu
unterſtützen. Alsdann ſoll an die Beſchaffung von Baracken uſw.
gedacht werden.

Vordhauſen, 26. Jul. (Diebſtahl, Ein GErz-
Du als Pflaſterſtein.)

beim hieſigen wirt Finger in der Ul rena 7 e gregt und die auf einem Tiſche nde
chatulle, in der ſich 531 Mark und mehrere goldene Ringe be

Du geſtohlen. Die erbrochene und geleerte Schatulle iſt in den
ahnhofsanlagen gefunden worden; in ihr befand ſich noch ein

Zehnmarkſtück. Bei der nach erfolgter Gasröhrenlegung in der
Südhälfte der Mauerſtraße vorgenommenen t des
Straßenpflaſters wurde heute früh von einem Steinſetzer zwiſchen
den alten Pflaſterſteinen (es ſind meiſt größere Flußkieſelſteine)
einer von auffälliger Schwere gefunden. Er wiegt über 4 Kilo-
gramm und zeigt, nachdem ein Stückchen abgehauen worden t eineſilbergraue Färbung. In der Mitte befindet ſich eine chmale
violette Quarzader (Amethiſt) mit einem goldgelben Erze
(Schwefelkieſe?) beſetzt. Eine Probe des Erzſtückes hat noch nicht
vorgenommen werden können. Höchſt wahrſcheinlich iſt der Pflaſter
r ein Stück reichhaltiges Silbererz. Woher und wie dieſes

zſtück als Pflaſterſtein in die Mauerſtraße gekommen, iſt völlig
unerklärlich.

c. Quedlinburg, 25. Juli. (Ladenſchluß. Jn einer
e abend ſtattgefundenen Verſammlung der Materialwaren-

ändler, Bäcker und Fleiſcher wurde einſtimmig der Beſchluß ge
faßt, den von dem Handlungsgehilfenverbande hier angeregten
Schluß der Geſchäfte um 8 Uhr abends entſchieden abzulehnen, da
ein ſolcher eine ädigung ihrer Exiſtenz bedeuten würde, auch ein
Bedürfnis für den vorzeitigen Ladenſchluß nicht anzuerkennen ſei.
Aus dieſen Gründen möge die Polizeiverwaltung allen aus Ge
hilfenkreiſen in dieſer Beziehung geſtellten Forderungen keine Be
achtung ſchenken.

Büddenſtedt (Kr. Helmſtedt), 26. Juli. (Feldbrand.)
Durch den Funkenauswurf einer vorüberfahrenden Lokomotive geriet
am Sonntag abend eine 40 Morgen große Fläche Weizen in Brand
und wurde in wenigen Augenblicken vollſtändig vernichtet.

Deſſau, 25. Juli. (Brand.) Bei einem heute nach
mittag hier niedergegangenen Gewitter ſchlug abermals der Blitz
ein und zündete. Getroffen wurde das Haus des Tapetenhändlers
Friedrich in der Muldſtraße, deſſen Dachſtuhl durch das Feuer teil
weiſe zerſtört wurde. Die Feuerwehr bewältigte den Brand in
kurzer Zeit; anderenfalls wäre der benachbarte alte „Gaſthof zur
Stadt deburg“ ſehr bedroht geweſen.

Weimar, 26. Juli. (Die hieſige Kunſtſchule)
ſteht vor einem gänzlichen Neubau. Der Großherzog hat 100 000
e geſtiftet und van de Velde mit der Leitung des Baues be
auftragt.

Schmölln (S.-A.), 26. Juli. (Feue r. Jm benachbarten
Dorfe Altkirchen brach, verurſacht durch ſpielende Kinder, im
Schneidermeiſter Köhlerſchen Wohnhauſe Feuer aus. Die Löſch-
arbeiten wurden durch den Waſſermangel ſehr erſchwert, ſo daß das
Haus vollſtändig niederbrannte.

Gotha, 26. Juli. (Brand.) Die Gutsgebäude des
Frhrn. v. Kroſigk in der Ortſchaft Wangenheim wurden vom Blitz
ſchlage getroffen. Das Jungvieh und die Futtervorräte ver-
brannten.

W. Gera, 27. Juli. [Telegr.] Großfeuer. Geſtern
abend gegen 10 Uhr entſtand in der weltbekannten Färberei von
Louis Hirſch Großfeuer, welchem das ganze Druckereigebäude zum
Opfer fiel; außer den Maſchinen wurde auch für 20 000 Mark
fertige und rohe Ware mit verbrannt. Der ſehr bedeutende Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt. 180 Arbeiter wurden durch das
Brandunglück beſchäftigungslos. Ueber die Entſtehungsurſache iſt
noch nichts bekannt.

Köſtritz, 25. Juli. (Drei Jnſaſſinnen des
rauen-Aſyls,) Mädchen im Alter von 15 bis 18 Jahren,
t das Geraer Vogelſchießen gelockt; ſie riſſen aus, konnten aber

bisher nicht aufgegriffen werden.
Leipzig, 26. Juli. (Aerzte und Krankenkaſſen.)

Mit wie beſcheidenen Krankenkaſſenhonoraren die Aerzte ſich an
manchen Orten bisher begnügt haben, zeigen Meldungen aus

BBBASVT-G G an nein! Der ſchüttelte den Kopf. „Wozu nur dieſe Angſt?
Dein Mann hat doch keine Ahnung!“

„Doch, doch! Jch ſchrieb ihm damals, daß Du hier
wäreſt. Er ſcherzte darüber. So ſchien's mir wenigſtens.
Heute glaube ich, ſein Scherz war Mißtrauen, denn gleich
darauf kam dieſer dieſer Menſch

„Das reimſt Du jetzt Dir ſo zuſammen!“
„Nein, nein! Und wenn er auch heute wieder
„Aber wohin willſt Du denn?“
„Das weiß ich noch nicht. Mir bleibt's ſich gleich.

Kommt er aber, dann
Sie hatte noch nicht ausgeſprochen, da ſtand vor ihnen

wieder der Fremde. Jm gleichmäßig ruhigen Schritt ging
er an ihnen vorüber, ſein Auge hob ſich nicht. Frau Ellis
aber lehnte zitternd an einem Baume, und ihr Atem ging
ſchwer. Nur kurze Zeit erholte ſie ſich, dann ſtürzte ſie
davon. Kein BVitten, kein Mahnen half. Am Nachmittag
reiſte ſie ab „Fa milienverhältniſſe halber,“ erzählte
lächelnd der Aſſeſſor am Strand. Aber im Grunde ge
nommen war ihm gar nicht zum Lachen zu Mute. Eine
Wut hatte er auf den Fremden, eine Wut Sie legte
ſich erſt, als er am nächſten Morgen folgende Zeilen erhielt:
„Wir dürfen uns niemals wiederſehen, wir müſſen uns ver
geſſen! Einen letzten Gruß!“ Wohl fehlte die Unterſchrift,
doch der Briefbogen war dem Hotel entnommen. An deſſen
Adreſſe telegraphierte er: „Frau Ellis. Komme in wenigen
Tagen nach. Tauſend Grüße. Aſſeſſor.“ Ein dringendes
Telegramm folgte als Antwort: „Unter keiner Bedingung!
Schrieb nach Hauſe, erwarte Zuſammenkunft. Bereue meine
Pflichtvergeſſenheit!“

Jngrimmig biß der Aſſeſſor die Zähne zuſammen. Ach,
wenn er doch jetzt dieſer heimtückiſchen, „unbekannten Größe“
hätte etwas anhaben können

Dieſe „unbekannte Größe“ aber ſaß jetzt auch ganz ſtill-
vergnügt da und las. Auch einen Brief: „Mein lieber,
lieber Mann! Gott ſei Dank, ſeit zwei Tagen iſt unſer
Bubi über den Berg hinweg. Das Fieber iſt verſchwunden
und Mutter und ich pflegen ihn nun, daß er bald wieder
v und kräftig wird. Daß Du Dich aber grämſt und

ich ſo gänzlich von jedem Verkehr abſchließt, iſt gewiß nicht
recht. Jhr Lehrer habt einen ſo ſchweren Beruf, daß Jhr
neben der Geſundheit auch etwas Frohſinn vom Urlaub mit-
bringen müßt. Und deshalb

Er las nicht weiter. Er hatte den Brief faſt ſchon im
Kopfe, ſo oft hatte er ihn ſchon durchgeſehen. Doch über ſein
Antt leuchtete jetzt heller Frohſinn

ls ſie ihn ſo am Strande ſahen, ſtießen ſie ſich in die
Seiten: Da ſeht mal! Nun hat er ſein Opfer in der Falle

nun freut er ſich

der vorletzten Nacht hat ein

HohenſteinErnſtthal. Fünf Jahre lang erhielten die dortigen
Kaſſenärzte für jede ihrer Leiſtungen (einſchließlich Nachtbeſuch,
Operation, Geburtshilfe uſw.) 39 bis 40 Pfg.
eine Erhöhung des Honorars von 2 Mark auf 4 Mark für den Kopf
und das Jahr. Sollte ihnen die Erhöhung gewährt werden, ſo
würden ſie immer noch um mindeſtens 20 Prozent unter der ge
ſetzlich normierten Kaſſentaxe tätig ſein müſſen, obwohl die Kaſſe
in ihren Leiſtungen für die Mitglieder erheblich über das vom
Geſetz Geforderte hinausgeht, alſo über genügende Mittel verfügt.

Leipzig, 26. Juli. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Das ſiebenjährige Töchterchen des Dachdeckers Winkler in der
Lutherſtraße in Neuſtadt fiel geſtern vormittag aus einem Fenſter
der im vierten Stock gelegenen Wohnung in den Hofraum und war
auf der Stelle tot.

T. Rochlitz (Kgr. Sachſen), 26. Juli. (Ertrunken.)
Die Mulde hat geſtern, trotzdem ſie ſeicht iſt, zwei Opfer gefordert.
Jn der Aue zu Bieſern wohnt ſeit drei Wochen die Kaufmanns
familie Schäfer aus Leipzig. Sie kam ſchon ſeit drei Jahren regel-
mäßig hierher in die Sommerfriſche. Die Mutter blieb mit einem
15 jährigen Sohne und der 18 jährigen Tochter Marie, die am Leip
ziger Schauſpielhauſe angeſtellt iſt, ſtändig hier, während der Vater
und ein älterer Sohn regelmäßig den Sonntag hier verlebten.
Vor 14 Tagen hatte ſich noch ein weiteres Glied der Familie, eine
verheiratete Tochter, Frau Dora Liebing, die ihr zweijähriges Kind
mitgebracht hatte, hier eingeſtellt. Geſtern vormittag waren nun
die beiden Schweſtern mit ihrem Bruder baden gegangen, und zwar
der „Rochl. Ztg.“ zufolge trotz der Warnungen des Auenwirtes
an einer tiefen Stelle oberhalb der Fähre. Der Bruder war zuerſt
ins Waſſer geſtiegen und wollte ſeinen Schweſtern beim Einſtieg
behilflich ſein. Die Mutter ſaß am Ufer und ſchaute zu. Mpgen
die Schweſtern nun an einem ſchlüpfrigen Steine ausgerutſcht oder
in eine Untiefe geraten ſein, kurz, plötzlich verſanken beide Schweſtern
und kamen nicht wieder zum Vorſchein. Der Bruder ſtand ratlos
daneben und konnte ebenſowenig helfen, wie die am Ufer weh-
klagende Mutter. Die zur Hilfe herbeigerufenen Leute haben faſt
zwei Stunden ſuchen müſſen, ehe ſie die beklagenswerten Opfer der
Mulde fanden.

etzt verlangen ſie

Gerichtszeitung.
r. Halle, 27. Juli. (Lehrjahre ſind keine Herren-

jahre.) Jn der letzten Sitzung des Gewerbegerichts klagte der Vater
eines Lehrlings gegen deſſen Lehrmeiſter, einen hieſigen Buchdruckerei
beſitzer, wegen Löſung des Lehrverhältniſſes. Als Grund wurde
klägeriſcherſeits angegeben, der Lehrling ſei ſchlecht behandelt worden,
man habe ihn geſchimpft und ihn ſogar geſchlagen. Die Beweisaufnahme
ergab, daß der Lehrling wegen Unaufmerkſamkeit und Ungehörigkeiten
mit Worten, wie „Kaffer“, „Ochſe“ 2c. bedacht worden ſei und einige
Ohrfeigen erhalten habe. Kläger wurde mit ſeiner Klage abgewieſen,
da das Vorgebrachte nicht ausreiche, das Lehrverhältnis zu löſen. Wenn
ein Lehrling durch Verſchulden ſeinerſeits mal mit einigen Schimpfreden,
wie „Kaffer“ belegt wird oder gar einen Klaps an den Kopf erhält, ſo
ſei das nicht tragiſch zu nehmen und ſo aufzufaſſen, als ob derſelbe
unwürdig behandelt worden wäre. Wie viele hätten Lehren durchgemacht,
wo es viel ſtrenger zugegangen ſei, und es hat ihnen dies im Anſehen
und im weiteren Fortkommen keinen Abbruch getan. Der Lehrling wird
gut tun, ſeine Empfindlichkeit etwas zurückzuſtellen, dafür mehr aufzu-
paſſen, damit er etwas tüchtiges lernt. Lehrjahre ſind eben keine
Herrenjahre. Ein hieſiger Mühlenarbeiter war bei einer von ihm zu
verrichtenden Arbeit mit dem Obermüller in Streit geraten und führte
gegen denſelben unpaſſende Redensarten. Der Arbeiter wurde darauf-
hin ſofort entlaſſen und, wie das Gericht ausführte, zu Recht, da der
Untergebene es an Achtung gegenüber ſeinem Arbeitgeber bezw. deſſen
Stellvertreter, im vorliegenden Falle den Obermüller, habe fehlen laſſen.
Beleidigung gegen Arbeitgeber bezw. Vorgeſetzte bildet einen Grund zur
Entlaſſung ohne Anſpruch auf Lohn für die ſonſt übliche Kündigungsfriſt.

Kirchliche Anzeigen.
du St. Georgen: Freitag, den 29. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

Jm Donnerstag, den 28. Juli,nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Juli 1904,

Aufgeboten Der Müller Otto Rohleder, Gr. Klausſtr. 11 und
Marie Sander, Leipzigerſtr. 76.

Geboren Dem Buchdrucker Ferdinand Döring, Jakobſtr. 23, S.
Otto. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Kaiſer, Raffinerieſtr. 1, T. Luiſe.
Dem Maurer Friedrich Wackernagel, Schmiedſtr. 35, T. Olga. Dem
Zimmermann Karl Stummer, Herrenſtr. 22, T. Charlotte. Dem
Maler Ernſt Schulze S. Edwin, Klinik. Dem Kaufmann Albert
Hofmann, Auguſtaſtr. 12, S. Kurt. Dem Schloſſer Leopold Küſter,
Wörmlitzerſtr. 98, T. Elſe. Dem Eiſendreher Paul Reimer, Schützen
ſtraße 11, T. Gertrud.

Geſtorben Des Weichenſtellers Johannes Mika T. Margarete,
1 Woche, Thüringerſtr. 28. Die Wwe. Henriette Schob geb. Haring,
70 J., Königſtr. 75. Des Arbeiters Wilmar Hund T. Lina, 1 J.,
Schmiedſtr. 26. Des Arbeiters Karl Giebler Ehefrau Auguſte geb.
Walther, 55 J., Klinik. Des Mühlenarbeiters Franz Steiger S.
Franz, 7 Mon., Ludwigſtr. 51. Des Fleiſchermeiſters Otto Hecklau
S., totgeb., Merſeburgerſtr. 111. Des Schloſſers Friedrich Stolle S.
Friedrich, 9 Mon., Pfännerhöhe 30. Des Zuckerraffineriearbeiters
Karl Heimbach gen. Göthe T. Marie, 11 Mon., Schloſſerſtr. 3. Des
Landwirts Eduard Sturm Ehefrau Selma geb. Tranſchel, 53 J.,
Bergmannzstroſt.

Auswärtiges Aufgebot Der Schloſſer Otto Wilke, Halle und
Martha Leicht, Niederſedlitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Juli 1904.
Aufgeboten Der Fleiſchergeſelle Paul Schroeder, Reilſtr. 30 nnd

Marie Hecklau, Eichendorffſtr. I. Der Kaufmann Johannes Mertig,
Dresden und Sophie Krüger, Friedrichsplatz 3.

Eheſchließung Der Pfarrer Paul Heſſe, Kl.-Welsbach und Johanna
Mund, Goetheſtr. 33.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Niemann, Oppinerſtr. 15,
S. Karl. Dem Kaufmann Alfred Voigt, Schillerſtr. 38, T. Margarete.
Dem Bergrevier-BureauAſſiſtenten Friedrich Heinrich, Goetheſtr. 5, S.
Willi. Dem Schloſſer Guſtav Krauſe, Zietenſtr. 35, T. Frieda. Dem
Kaufmann Karl Hiepe, Triftſtr. 1, T. Elly.

Geſtorben Des Formers Heinrich Koch T. Charlotte, 1 Mon.,
Schleifweg 10. Des PolizeiSergeanten Otto Haaſe S. Walter,
11 Mon., Fichteſtr. 2. er Rentier Hermann Engelcke, 79 J.,
Trothaerſtr. 62. Des Kaufmanns Max Thurner S. Fritz, 5 Mon.,
Geiſtſtr. 55. Des Fabrikarbeiters Karl Scholz S. Erich, 9 Mon.,
RichardWagnerſtraße 56.

Berant wortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: O. E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer,
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Thüringieche

Technikum Jlmenau
Lehrfabrik

(092)
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Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag

e COnZzert
bei freiem Eintritt.

Bitte rauchen Sie
meine Spezial- c
10 Stüc50 Pfg.

II. Sortierung einer
hochfeinen 7 Pfg. Zigarre.
Ein Versuch mit dieser besonders
preis werten Marke befriedigt zelbst

den verwöhntesten Raucher.

Praehtvolles Aroma!
Schneeweisser Brand

Brennstofſkosten
unter Garantie
nur *3——2 Pfg.

für die
Pferäokr. Stunde G

Spiritus ren
August Apelt,

Leiprigerstr. 8. [896

ff. Himbeer-Limonades
50 Pfg-, à Ltr. 120 Pfg.,

Honig anf. Er nußöl 80 gie Frriert
J Trautwein, Was

Joh. Vaianr, Renschei
I a haben inglan besseren Instaſſations

geschäften.n. Man verlange (atalog grat u franco.

Dittmar's Möbel- Fabrik
BRERILIN C., Molkenmarktbt 6. Gesrüngdet 1836. 3 Beslchtigung erbeten.

PFigene Tischlereien und Tapezierereien. EFinfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.
Abbildungen kostenfrel. [9868

en

Gasmotoren- Fabrik Deutz
2weigniederlassung Leipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKrart:

z Original Otto-Motoren
in Verbindung mit

Saug Generatorgas Anlagen
T Grössen von 6 6000 S.

Spiritus Lokomotiven,

Spiritus e

Paradiies,Kirſchſ aft
friſch von der Preſſe empfieh

Ferdinand Hille,
Halle a. S., Geiſtſtraße 68.

Handwerker-Meister-Verein,
Freitag, den 29. Juli, abends 8 Uhr in „Freybergs Garten“

V. Abonnements- Konzert
mit Sommerreigen. Auf allgemeinen Wunſch u.Aufführung des Schlächten Potpourris von 1870,71.

936)] Der Vorstand
BRBaci Wüättelcim kl.

Donuerstag, den 28. Juli, abends 8 Uhr:

Extra IConzertzum Beſten der Wittekinder „ThereſienStifung“, gegeben
von der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Leitung des

Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert.
Entree 35 Pfg., Vorverkaufskarten à 30 Pfg. in der Hof-

Muſikalienhdlg. Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.
Kur und Abonnements Karten haben mit Aufzahlung von

15 Pfg. (inkl. Billettſteuer) vro Perſon Gültigkeit.

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenliokal,

e

S

hlt Montag, Mittwoch, Freitag

a ICOnZert
bei freiem Eintritt.

Ueber
1800 Anlagen
mit mehr als
59000 P.

16710

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Vaillants Gas-Badeöfſfen etc. zu haben vel Diners von 12--3 Uhr.

9806) F. Winkler.Stufenleitern Gr Märterſtr.23. F. R. Richter, I. W. Werndt, Spez-lng, m

Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (9895 Penſionat), staatl. hereoht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen

Juweliere und Edelschmiede z Kintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Rich. Riedel,
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähbr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

fleviezonen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratschläge.

Vmänderung von Motoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin ete, unter Garantie.

Lager in Drsatzteilen für Kotore. Motoren- u. Maschinen-Oel.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsechaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. [(9960

Ed. Iinche Ströfer, n

Halle a. g,

Telephon 93,
empfehlen sieh

zur Lieferung
von:glasirten Tonröhren

mit sämtlichen Formstücken, sowie

Tonwaren,
Becken aller Arten, Rinnen,Wasserversehlüssen, Dunsthauben,

Ofenrohren, Sehornsteinaufsätzen,
Wassergüssen, Blumentöpfen ete.,

Ton-Krippoen
und

Tröge
verschiedener Grössen und Arten.

Drainir Röhren, alle Weiten,
Wasser- und Pökel- Fägser,

Blumen-Kübel und
Blumen-Kästen.

6 ne gimer,
reichl. Fubeyöe,Herrsch.

hehbare Finner,Wohnungen
reichl. Zubehör, 700 Mk.,

Maybachſtraße 1, Ecke Thielenſtraße, gegenüber dem eiſen;bahn DirektionsGebäude. [809
Laden und Souterrain

mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [9780
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stockner, Halle a. 8.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Militärvorbereitungsanstalt
zu Gross-Lichterfelde, Ringstrasse 105 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.

berl (8o11König Srieen. Hoflieferanten. Halle a. S. Poststr. S. v er esfeßſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

G wird von erſten ärztlichen Thalia- Theater,
Pa. Molkerei-Butter,

à Pfd. 112 Pfg., [938
feinsten Bienenhonig,

garantiert rein, à Pfd. 80 Pfg.,

Lompenzuckeru. Vinmache-Essig empfiehlt
Kurt Sohlegel, r. Jene
Leipzigerſtr. 50, UäheZentralbahnhof.

5 Proz.
Rabatt-
Marken

des

Rabatt
W Spar-

W Vereins

Rucksäcke

für z 7 235 98,1,50, 2 s Mr.Rucksäcke

für W 2, r 35,Rucksäcke

für Herren 1,65, 2,-, 2,50,Z, 3,35, 3, 65, 4, 75 Mt.
Dourivtentasellen

h 25, 1.75, 265, 3.35,85, 5. Mr. [920riuküiweden

25 35, 50 Pfg., r enI. 1.50 bis 5 Mk.

C. F. Kitter,
Leipzigerſtr. 90.

Aſhin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,

Carl Rehe, Rannischestr. 13, Julius Busehbeok, Gr. Ulrichstr. 35,

otorrxweira der

Zucke rkranken Linke Alenroratgebät
Mittwoch und Donnerstag

letzte Aufführungen:

Martinas Hochzeit
[929Zapfenstreieh (arodie).

Ab Freitag
„Sein Dämon““ und

„Hlt-Heidelberg““ (Parodie).

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 28. Juli 1904.

Leipzig (Altes Theater): Der Ober
ſteiger.

Damen
Kopfwäſche, Shampoonieren,
Trocknen mit elektriſch. Warm-
luft Apparat, das beſte zur
Reinigung und Pflege ſowie
gegen aurpasfag r

ezial- DamenI. Jeutsehler, geier Talg
Magdeburgerſtr. 65 (Hotel Bode).

Fernruf 1885. [0171

SpezialKorſett
Geſchäft

Sophia Kerkow
Poſtſtraße 9/10.
Wegen Umzug be

deutende Preis-Er-
mäßigung. Korſetts
von 1,50 an. Kor-
ſetts f. Magenleidende
v. 3 A. an. Reform-
Korſetts. Umſt.-Kor-
ſetts. SportKorſetts.
Leibbinden, Gerade-
halter v. 3,75 A. an
in bekannt beſtſitzend.

Façons. [893

h
Gebrauchte Pianinos,

in noch beſtem Zuſtande, nur 225,

300 u. 400 Mk. [834B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
in Ballen und einzelnIlohmwolle: Gr. Märkerſtr. 23.

Beilage.

empfohlen. (9837
Aleuronatgebä ickfabrik Paul Linke,

Leſſingſtraße J. T 1824.

MEV's Stoffwäsche
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoklietf.S 2 nEr EDUICH, LEF2lG-F M. J

Billig praktisch, C von Leinen wäsche Kaum
2legant, zu unterscheiden.

Obige Handelsmarke trägt jedes Sthe.

Vorrütig in Halle a, S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8, Gustav Möller, Albrechtstr. 46,

Th. Loebeling, Schmeerstr. i5, Paul Elsässor, Merseburgerstr. 61,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto Cützenkirehen, Mansfelderstr. 59,
Otto Bötteher, Landwebrstr. 16, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36,
H. Rümpler, Böllbergerweg 14, ßosalie Polack, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenhaum, Merseburgerstr. 98, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66,
Ch. Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Geschw. Grassel.
Freiimfelderstr. 14, Gust. von Metseh, Leipzigerstr. 64, Rob. Plötz,
Leipzigerstrasse 18, C. Moeckel, Parkstrasse 1, Albert Asmus,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bernburgorstrasse 28,
G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31, E. Plarre,
Mauerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, K. Berger, Geiststr. 20,
C. A. Bönme, Geiststrasse 50, Friedr. Roseh, Gr. Steinstrasse 38,
C. Ohstfelder, Alter Markt 24, Albert Pfautsech, Alte Promenade 22
Rich. Wagner, Königstr. 5, Wiiheim sohwarz, Leipzigerstrasse 19,
Max Morgner, Advokatenweg 27. In SehKenditz bei Cari
ODiesel. In Cönnern bei Otto Bertram.

Man hüte sieh vor Vachahmungen, welche mit
ähnlichen Rtiketten, in ähnlichen Verpackungen
und grösstenteils auch unter denselben BRenennungen
angeboten werden, und Cordere beim Kauf ausdrücklich
echte Wäsche von Mey Edlich.

—Ww-v—mSm=»à-

el, Rüsselsheim a.Opeig—
Nähmasohinen, Ianrüie

Feinste MarKe?
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter F. Kleinan, Halle a. d. S.

e
ne
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Donnerstag Beilage zu Nr. 349 der Halleſchen Zeitung 28. Juli 1904.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
wTZDZDZDZHalleſche Nachrichten.

Halle a. S., 27. Juli.
Stiftungen für unſere Univerſität. 22Die altehrwürdige Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg arbeitet

bei der hohen Zahl von nahezu 2000 Stüdierenden naturgemäß mit
einem ziemlich bedeutenden Etat. Dabei fehlt es der alten Fridericiana
nicht an außerordentlichen Zuwendungen, ſo Legaten und Stiftungen
für bedürftige Privatdozenten und Studierende. Jm ganzen verfügt
die Univerſität Halle gegenwärtig über etwa 90 Stiftungen, darunter
ſind ſolche mit beträchtlichen Summen, ſolche von berühmten Perſönlich
keiten und endlich ſolche, die auf zwei Jahrhunderte zurückdatieren. Für
dieſe hat ſich bis vor kurzem ein Uſus in den ſogen. Gedächtnisreden
erhalten. Dieſelben waren früher von den Enmpfängern gewiſſer
Wittenberger Stipendien zufolge den Stiftungsbeſtimmungen an unſerer
Univerſität zu halten. Sie ſind in neuerer Zeit durch das Kultus
miniſterium aufgehoben worden, da ſie im Laufe der Jahrzehnte zu
einer bedeutungsloſen Formalität geworden waren. Als Erſatz ſoll
jedoch zu möglichſter Erreichung der Abſichten der Stifter jedesmal in
der UniverſitätsChronik auf die Stiftungen und auf die Tage, an
denen die Reden zu halten waren, hingewieſen werden.

Die älteſte dieſer Stiftungen iſtdie von Wolfframs-
dorff'ſche, welche durch Stiftungsurkunden vom 26. Juli und
3. September 1701 mit 12 960 Talern von dem kurfürſtlich ſächſiſchen
OberHofmarſchall und Geheimen Rat Hermann von Wolfframs-
dorff auf Mügeln, Saalhauſen u. ſ. w. zur Begründung
eines Freitiſches für neun Studierende der Theologie und drei
Studierende der Jurisprudenz (jetzt 24 Stipendien zu 150 Mk.) gewidmet wurde. Nach Urkunde vom 16. Juli 1706 ſhentte ferner die

königlich preußiſche Hof-Wehmutter Juſtina Sigismund geb.
Dietrich auf Veranlaſſung und durch Vermittelung ihres Beicht
vaters, des Predigers zu St. Maria in Berlin Daniel Bardesco,,
der Univerſität zu Wittenberg 1000 Taler, deren Zinſen zu einem
Stipendium für einen Studierenden der Theologie zu verwenden waren.
Am 4. Mai 1707 überwies der Magiſter Chriſtian
Thielemann, Pfarrer zu Staritz bei Belgern, der Univerſität zu
Wittenberg ein Kapital von 7000 Talern, wofür dieſe ſich ver
pflichtete, die jährlichen Zinſen im Betrage von 50 Talern nach Abzug
von fünf Talern zu Gebühren zu einem Stipendium zu verwenden, das
in Wittenberg ſtudierenden Abkömmlingen des Stifters oder ſeiner
Geſchwiſter, in Ermangelung ſolcher dort ſtudierenden Abkömmlingen
des Bruders ſeiner Ehefrau, Adam Leopold von Sehlen auf
Gräfendorf, ohne Unterſchied des Studienfaches, endlich aber auch
würdigen und bedürftigen Studierenden der Theologie zufallen ſollte.
Durch Stiftungsurkunde vom 6. Januar 1720 widmete der Erbmarſchall
in Thüringen und Erbherr auf Altengottern Levin Adolph von
Marſchall ein Kapital von 10000 Talern für zehn Freitiſche
(jetzt 22 Stipendien von 150 Mk.) an würdige und bedürftige Studierende,
zur Hälfte je an Theologen und Juriſten. Die Witwe des ordent-
lichen Profeſſors der Medizin zu Wittenberg Dr. Abraham Vater,
Chriſtine Maria geb. Marperger, ſetzte in ihrem Teſtamente vom
2. April 1772 zwei Legate von je 1000 Talern aus. Die Zinſen der
erſten, der Vaterſchen Stiftung, fielen einem würdigen und bedürftigen
Studierenden der Medizin zu, während die Marpergerſche Stiftung
für einen zu Wittenberg Studierenden aus dem Marpergerſchen
Geſchlecht, in Ermangelung eines ſolchen für einen bedürftigen
Privatdozenten der philoſophiſchen Fakultät, mangels eines ſolchen
für einen bedürftigen Studierenden der Theologie beſtimmt war.
Die Kornfailſche Stiftung von 1000 Talern wurde durch ein
Kodizill der verwitweten Gräfin Johanna Loide Eleonore
Amalia von Kornfail und Weinfelden, geborene Gräfin
und Herrin von Zinzendorf und Pottendorff, vom
25. April 1781 zur Begründung eines Stipendiums für einen würdigen
und bedürftigen Studierenden der Medizin geſtiftet. Endlich beſteht
eine Caſſai-Kubiny-DTemlinſche Stiftung. Dieſe teilt ſich in
drei einzelne Vermächtniſſe, welche die Unterſtützung bedürſtiger, in
Wittenberg ſtudierender ungariſcher Staatsangehöriger lutheriſchen Be
kenntniſſes zum Zweck hatten die Caſſaiſche Stiftung im Betrage von
mehr als 5000 Talern beruht auf dem am 6. Auguſt 1725 errichteten
Teſtamente des aus Ungarn ſtammenden Adjunkten der Wittenberger
philoſophiſchen Fakultät Magiſter Georg Michael Caſſai, die
Temlinſche im Betrage von 400 Talern auf dem Teſtamente des
ebenfalls aus Ungarn ſtammenden Dr. med. Matthias Temlin
zu Wittenberg vom 23. April 1749; die Kubinyſche endlich beſtand
darin, daß die Gemahlin des Herrn Chriſtophorus Kubiny,
Julianna Göczy de Garamszek zu Neuſohl, im Jahre 1711 ein goldenes,
mit Diamanten beſetztes Kleinod geſchenkt hatte, durch deſſen Verkauf
80 Taler erlöſt wurden. Seit der Mitte des 18. Jahrhunderts wurden
die Temlinſche und die Kubinyſche Stiftung als bloße Erweiterungen
der Caſſaiſchen behandelt.

Jn unſerem Stadtgymnaſium wird gegenwärtig in der Ferien
zeit fleißig gebaut und gehämmert. Handwerker ſind da mit Eifer
beſchäftigt, die Zentralheizungsanlage einzubauen, deren Her
ſtellung mit einem bedeutenden Koſtenaufwande wenige Wochen vor den
Sommerferien im Plenum der Stadtverordneten beſchloſſen worden war.
Am 2. Auguſt, alſo am nächſten Dienstag, beginnt der Unterricht wieder.
Bis dahin iſt die Anlage natürlich noch nicht vollendet. Aber wenn
ſich einige lebensfrohe Tertianer und Sekundaner ſchon darauf
geſpitzt haben ſollten, daß wegen der Bauarbeiten im Schul
gebäude die Sommerferien noch eine erwünſchte Verlängerung
erfahren, ſo werden ſie mächtig enttäuſcht ſein denn die Freude bleibt
ihnen vorenthalten. Vor dem Herbſt wird die Heizungsanlage nicht
gebraucht werden. An ihrer Fertigſtellung ſoll deshalb auch während der
Unterrichtsperiode zwiſchen den Sommer- und den Herbſtferien an den
ſchulfreien Nachmittagen und in den Michaelisferien gearbeitet werden.
Eine Verzögerung des Beginnes des Unterrichtes nach den Ferien oder

Beeinträchtigung desſelben wird vollſtändig vermieden werden
önnen.

Der heißeſte Tag. Die Hitze vom Sonnabend, den 16. d. M.
war, wie die nunmehr vorliegenden Veröffentlichungen der amtlichen
Temperatur Beobachtungen in Mitteldeutſchland ergeben, ganz außer
gewöhnlich. Das Maximum der Schattentemperatur betrug volle
34,4 Grad. Seit Beginn ſtändiger Beobachtungen, ſeit dem 1. Januar
1848, hat das Thermometer nur ein einziges Mal einen höheren Stand
erreicht. Es war dies am 20. Juli 1865, an dem die Maximaltemperatur
37,0 betrug. Die bisher zweithöchſte beobachtete Temperatur
36,1 Grad am 5. Auguſt 1857 iſt am vergangenen 16. Juli über
troffen worden. Auch die Mitteltemperatur des ganzen Tages, welche
an jenem Sonnabend 28,4 betrug, iſt mit Ausnahme des abnormen
heißen Sommers 1865 niemals wieder in ſolcher Höhe beobachtet
worden. Nur der 20. und 21. Juli 1865 übertrafen jenen noch mit
29,5 bezw. 29,0 Grad Mitteltemperatur. Somit haben wir tatſächlich
eine Hitze erlebt, die für das mittlere Flachland des Reiches ein ganz
extremer und ſehr ſeltener Fall iſt.

Handwerker Meiſterverein. Am nächſten Freitag wird in
„Freyberg Garten“ das V. Abonnements-Konzert gegeben.

Die Herren Muſici auf der Höhe. Auf der Peißnitz und im
„Paradies“ werden zur jetzigen ſchönen Sommerszeit Volksliederabende

ab und zu veranſtaltet. Dabei ſind die Gaſtwirte des Reſtaurants auf
der Peißnitz und des „Paradieſes“ auf eine originelle Jdee gekommen,
die ſich in der Praxis gut verwerten laſſen ſoll. Die Herren Muſici,
welche zu den Volksliederabenden aufſpielen, werden nämlich nicht
auf die Podien plaziert nein, ſie ſollen höher hinaus
auf der Peißnitz thronen ſie auf dem Ausſichtsturm und
im „Paradieſe“ ſitzen ſie auf dem Dache der Kolonnade.
Das iſt tatſächlich ein famoſer Gedanke, den die beiden Gaſtwirte da
ausgeführt haben. Die gebotenen Volksliedermelodien hören ſich recht
vorteilhaft an und das Konzert-Publikum iſt durchaus einverſtanden
mit der netten Neuerung.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 10. bi
16. Juli größer, als ſie ſeit elf Monaten jemals geweſen iſt; ſie be
trug, auf das Jahr berechnet, 25,1 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch
noch bedeutend weniger als in der gleichen Woche des vorigen Jahres,
in der ſie ſich auf 33,5 belief. Trotz dieſer Steigerung hatten noch ſechs
von den deutſchen Großſtädten, und zwar Stettin mit dem Maximum
von 29,8, Düſſeldorf, Poſen, Köln, Nürnberg und Dortmund ungünſtigere
Verhältniſſe als Halle nur wenig niedrigere Sterbeziffern hatten Danzig,
Chemnitz, Straßburg, Braunſchweig, Breslau, Leipzig, München, bedeutend
niedrigere dagegen u. a. Berlin, Hamburg, Stuttgart, Dresden, Hannover,
Kiel. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 82 Perſonen gegen 65 in der
Vorwoche, darunter befanden ſich 42 Säuglinge gegen 27, ſo daß die
Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre ganz beträchtlich,
jene unter den höhereu Lebensaltern dagegen nur wenig zugenommen
haben. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt dann auch mit 12,9 pro
Jahr und Mille der Lebenden den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt
um mehr als die Hälfte, ſie wurde aber von Düſſeldorf, Chemnitz, Nürnberg,
Köln und Stettin noch erheblich übertroffen. Die akuten Erkrankungen
der Atmungsorgane zeigten keine weſentliche Aenderung, ſie verurſachten
ſechs Todesfälle. Die akuten Darmkrankheiten haben dagegen ſtark zugenommen, ſie forderten 29 Opfer und waren damit verhältnismäßig

nächſt Dortmund, Köln und Düſſeldorf häufiger als in allen anderen
Großſtädten die Urſache des Todes dem Brechdurchfalle erlagen
19 Säuglinge und eine ältere Perſon. Von den Jnfektions- Krankheiten
haben Lungenſchwindſucht in fünf Fällen, Diphtherie und Jnfluenza in
je einem Falle zum Tode geführt Maſern, Scharlach, Unterleibstyphus
und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewalt
ſamen Todes ſtarben in dieſer Woche acht Perſonen.

Feſtwieſe. Der Oekonom des Schießhauſes „Fuchs am
Galgenberge“ plant die Veranſtaltung einer Feſtwieſe auf dem daneben
belegenen Ackergrundſtücke des Landwirts Banſe im Anſchluſſe an das
Königsſchießen der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft vom 7.--9. Auguſt.

Thalia-Theater. Vom Max Samſt Enſemble wird uns
geſchrieben Heute, Mittwoch, und morgen finden die beiden letzten
Aufführungen von „Martinas Hochzeit“ und „Zapfenſtreich“ ſtatt. Am
Freitag geht erſtmalig „Sein Dämon“, ein Schauſpiel in zwei Ab-
teilungen nach dem gleichnamigen Roman von Treller, in Szene.

Ueberfahren. Geſtern vormittag wurde der Laufburſche Artur
Marold in der Großen Steinſtraße von einem Eiswagen, den er zu
leiten hatte, überfahren. M. erlitt derartige Verletzungen, daß er im
Krankenwagen nach der Klinik gefahren werden mußte.

Einen Spuk in der Pauluskirche wollten geſtern abend kurz
vor mitternächtiger Stunde Paſſanten, die an der Kirche entlang kamen,
gehört haben. Auf die vermeintlichen verdächtigen Geräuſche in der
Kirche hin wurde ſchleunigſt nach der Polizei geſchickt, und bald ſuchte
man eifrig nach der geheimnisvollen Urſache des nächtlichen Spuks.
Doch man fand nichts. Und ſo wird es krankhaften Gemütern nun
überlaſſen bleiben, hier an eine Kraft aus der vierten Dimenſion
zu glauben.

Ein unfreiwilliges Bad. Geſtern abend gegen 7 Uhr fiel
ein ſechsjähriger Junge in die Gerberſaale an der Herrenſtraße. Der
Kleine hatte mit mehreren Kindern am Gitter des Ufers geſpielt und
dabei das Gleichgewicht verloren. Da die Saale an jener Stelle nicht
ſehr tief war, konnte der Junge nach etlichen Minuten verzweifelten
Paddelns wieder herauskrabbeln.

Rieſig bezecht war in der letzten Nacht ein Männlein, das ſo
um die zweite oder dritte Stunde gemächlich ſeiner Behauſung in der
Wolfſtraße zuwankte. Das Heim, in dem die holde Gattin, die Nacht
haube in der Linken, den Stiefelknecht in der Rechten, des Herrn
Gemahls harrte, mochte jedoch noch etwas ſehr entfernt ſein für unſer
gar ſo müdes Männlein. Darum war es zufrieden, daß es nun
einmal in der Wolfſtraße war, denn da war es auch zu Hauſe. Drum
zieht es ſich hübſch aus und legt ſich mit einem Seufzer der Erlöſung
nieder, in den Rinnſtein, in eine Hausecke, was weiß ich, wohin. Des
Morgens aber fand man auf der Straße hübſch geordnet durcheinander
liegen ein Paar Stiefel und ein Jackett. Ein freundlicher Paſſant
ſpießte die Utenſilien auf einen Zaun, von wo ſie denn auch bald vom
Abgeſandten des Eigentümers abgeholt wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Berlin, 26. Juli. Dem Malaria-Forſcher, Marineoberſtabs

arzt Dr. med. Erich Martini, kommandiert beim Kgl. Jnſtitut für
Jnfektionskrankheiten, und dem ſtändigen Mitarbeiter des Kgl. Material
prüfungsamts in Dahlem, Jngenieur Magnus Guſtav Dalén iſt der
ProfeſſorTitel verliehen worden. Der Bibliothekar an der Univerſitäts
bibliothek, Dr. phil. Maximilian Blumenthal iſt zum Ober
bibliothekar ernannt worden. Der Lehraſſiſtent am chemiſchen
Laboratorium der Bergakademie, Dr. phil. Heinrich Winter hat ſich
daſelbſt als Privatdozent für Chemie niedergelaſſen. Der außer
ordentliche Profeſſor für Anthropologie und Ethnologie am anatomiſchen
Jnſtitut der Breslauer Univerſität, Dr. med. Georg Thilenius
iſt zum Direktor des Muſeums für Völkerkunde und der Sammlung
vorgeſchichtlicher Altertümer in Hamburg ernannt worden.

-he. Die theologiſche Fakultät der Greifswalder Univerſität
hat den ordentlichen Profeſſor für Dogmatik und Symbolik an der
evangeliſch-theologiſchen Fakultät in Wien, Lic. theol. et Dr. phil.
Johannes Kunze in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Er
forſchung der älteren Kirchengeſchichte, beſonders des Urſprungs und
um die Entwicklung der chriſtlichen Glaubensſymbole zum Dr. theol.
honoris causa ernannt.

B. Der Dozent an der Königlichen Akademie zu Poſen
Dr. Gebauer iſt zum Profeſſor an derſelben Akademie ernannt, dem
Lehrer der Kunſtgeſchichte und Literatur an der Kunſtakademie in
Düſſeldorf Dr. phil. Heinrich Kraeger iſt der Titel „Profeſſor“ ver
liehen, der bisherige Studiendirektor an der Handelshochſchule in Cöln
und außerordentliche Profeſſor an der Univerſität Bonn, Dr. Hermann
Schumacher iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Bonn ernannt worden.

Dem Senat der Techniſchen Hochſchule in Hannover iſt ein
Antrag der Studentenſchaft zugegangen, konfeſſionelle Ver-
bindungen an der Hochſchule aufzulöſen. Da die Frage
nicht allein die Hochſchule in Hannover, ſondern alle deutſchen Techniſchen
Hochſchulen und Univerſitäten betrifft, ſo hat der Senat beſchloſſen, ſie
in Gemeinſchaft mit dieſen zu behandeln und zu regeln.

Dr. Berthold Daun, bisher Dozent an der
Akademie in Berlin, iſt als Privatdozent für neuere Kunſtgeſchichte an
die Techniſche Hochſchule zu Braunſchweig berufen worden.

N.p.e. Das engliſche Krebsforſchungskomitee
ſpricht in ſeinem ſoeben erſtatteten Jahresbericht Anſchauungen aus, die
ſich zum Teil mit den von deutſchen Forſchern aufgeſtellten Behauptungen
nicht decken. Die engliſche Kommiſſion erachtet als ſeſtſtehend, daß der
Krebs ſich ſowohl über die ziviliſierte als über die unziviliſierte Welt
erſtrecke, deshalb ſei die Ziviliſation nicht eine Urſache ſeines Entſtehens.
Er komme bei Menſchen und Tieren, ſogar bei Seefiſchen vor und
ergreife alle Weſen in verhältnismäßig denſelben Altersgrenzen. Der
Krebs ſei nicht anſteckend und nicht übertragbar von
einer Art auf die andere. Die Krankheit ſei nicht durch
einen Paraſiten hervorgerufen, auch ſei ſie nicht im Zunehmen
begriffen. Das Radium ſei bisher ohne heilſamen Einfluß geblieben.

Leipzig, 26. Juli. (Photographiſche Aus
ſtellung.) Die unter dem Allerhöchſten Protektorate des Königs
Georg von Sachſen vom 5. September bis 20. Oktober im Deutſchen
Buchgewerbehauſe in Leipzig ſtattfindende Ausſtellung verſpricht
ganz vorzüglich zu werden. Für alle Abteilungen ſind die An-
meldungen außerordentlich zahlreich eingelaufen. An Wett-
bewerben ſind im ganzen 24 ausgeſchrieben mit Preiſen im Werte
von über 3000 Mark. Am Tage der Eröffnung der Ausſtellung,
am 5. September, wird in der Gutenberg-Halle, dem Ehrenſaale des
Buchgewerbehauſes, eine Feſtſitzung in Verbindung mit den beiden
Bundesverſammlungen abgehalten. König Georg von Sachſen hat
ſein Erſcheinen zur Eröffnung der Ausſtellung in Ausſicht geſtelkt.
Es iſt ein feierlicher Empfang in Verbindung mit einem Vortrage,
gehalten von einem der hervorragendſten Fachmänner, in der präch-
tigen Feſthalle geplant, die mit ſchönen Gemälden des bekannten
Dresdener Malers Saſcha Schneider, reicher Ornamentik und
plaſtiſchen Bildwerken der größten Erfinder auf dem Gebiete der
graphiſchen Künſte: Gutenberg, Senefelder und König, ſowie den
Marmorbüſten Kaiſer Wilhelms II. und König Alberts von Sachſen
geſchmückt iſt.

Baireuth, 26. Juli. Unter Hans Richters ſicherer Leitung
ing geſtern „Rheingold“ in ſtimmungsvoller Aufführung in Szene.

Jm Mittelpunkt der ſoliſtiſchen Darbietungen ſtanden Bertrams hoheits
voller Wotan und Dr. Brieſemeiſters ausgezeichnete, geiſtvoll und
künſtleriſch abgerundete Leiſtung als Loge. Hervorragend war auch
Breuer als Mime. Von den Rheintöchtern zeichneten ſich beſonders aus
Frau Knüpfer und Frau Osborne (Wellgunde und Floßhilde). Neu
waren Naviasky (Alberich) und Frau Geller-Wolter (Erda), ohne die
Vorgänger Friedrichs und Schumann-Heink erſetzen zu können. Szeniſch
unerreicht bleibt das erſte Bild mit den Rheintöchtern. Nach dem
Schlußbild, Einzug der Götter in Walhall, wurde reicher Beifall ge-
ſpendet. Die heutige Aufführung der „Walküre“ hinterließ den bisher
ſtärkſten Geſamteindruck. Dazu trugen neben der vollendeten Leiſtung
des Orcheſters unter Hans Richters Leitung beſonders Bertrams Wotan
und die Sieglinde der Frau Wittich bei. Der Brünhilde lieh Frau
Gulbranſon ihre bewährte Kraft. Neu und überraſchend gut war Dr.
von Bary als Siegmund. Der Beifall war nach jedem Akte
groß, am Schluſſe wurden Hans Richter ſtürmiſche Ovationen gebracht.

Die Beſucher der diesjährigen ſoeben begonnenen Baireuther
Wagner-Feſtſpiele weiſen wir hiermit auf einen im Verlage von
Nierenheimu. Bayerlein-Baireuth erſchienenen Wegweiſer
o hin. Das in dieſem Jahre zum erſten Male herausgegebene

uch erſcheint in hübſcher, handlicher Ausſtattung und enthält vor
allen Dingen dasjenige Wiſſenswerte, womit ein Pilger zu dem Wagner-
Mecca ausgerüſtet ſein muß. Ein Plan der Feſtſpielſtadt und Um
ebung nebſt eingehender Beſchreibung der Hauptſehenswürdigkeitenführt in das Werkchen ein, es ſind dann weiter auf Grund amtlicher

Erkundigungen die Tarife für Wagen und Dienſtmänner, ferner in
Frage kommende Eiſenbahnverbindungen und Anſchlüſſe angeführt.
Feſtſpielhaus und e e betreffend, enthält das Buch zunächſt
die Daten der Vorſtellungstage, dann einen Sitzplan des Hauſes und
die Abbildungen der hauptſächlichen Darſteller. Zu den diesmalig auf

eführten Werken („Tannhäuſer“, „Ring des Nibelungen“ und „Parſifal“)ſud kurze, in populärer Form gehaltene Einführungen beigegeben, die

das Verſtändnis des Beſuchers erleichtern ſollen. Die hauptſächlichen
Motive zu „Parſifal“ und „Ring des Nibelungen“ ſind als Noten
beiſpiele hinzugegeben. Als wertvolle Zugaben enthält das Buch
noch Fakſimile aus Wagners Schriften und Werke betreffend den Vortrag
der neunten Symphonie v. Beethoven, Skizze zum „Fliegenden
Holländer“ (Notenbeilage) und das Gedicht „Rheingold“. Ein
literariſcher Anhang (Wagners Werke und Wagnerliteratur betreffend)ſchließt den reichen Inhalt ab.
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Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Schimmelpfennig in Breslau iſt zum

Oberregierungsrat ernannt und dem Oberpräſidenten daſelbſt zugeteilt,
der Regierungsaſſeſſor v. Bemberg-Flamersheim aus Düſſſel
dorf zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Landkreiſe
Mülheim (Ruhr) übertragen, dem Regierungsaſſeſſor Dr. Abicht in
Berlin Miniſterium des Jnnern) die kommiſſariſche Verwaltung des
Landratsamtes Bromberg übertragen, der Regierungsrat Schmid in
Poſen dem Oberpräſidium in Poſen, der Regierungsrat Schütze in
Königsberg (Pr.) der Regierung in Kaſſel, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Doyé in Ruhrort der Regierung in Poſen, der Regirungsaſſeſſor
Dr. jur. Moldehnke in Düren der Regierung in Poſen, der
Regierungsaſſeſſor v. Platen in Berlin (Landratsamt Nieder
barnim) der Regierung in Oppeln zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen, der Regierungsaſſeſſor v. Schlieben aus Liegnitz dem
Landrate des Landkreiſes Hanau, der Regierungsaſſeſſor Bodenſtein
aus Potsdam dem Landrate des Kreiſes Altena, der Regierungsaſſeſſor
Dr. jur. Dryander aus Potsdam dem Landrate des Kreiſes
Hadersleben, der Regierungsaſſeſſor Weißenborn aus Lüneburg
dem Landrate des Kreiſes Ottweiler, der Regierungsaſſeſſor Bruns
aus Erfurt dem Landrate des Kreiſes Schweidnitz, der Regierungs
aſſeſſor v. Ruperti in Wiesbaden dem Landrate des Kreiſes Nieder
barnim, der Regierungsaſſeſſor Graf zu Limburg-Stirum aus
Frankfurt (Oder) dem Landrate des Landkreiſes Wiesbaden zur Hilfe-
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Dem
Regierungsaſſeſſor Gryczewski in Poſen iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erteilt worden. Der Regierungsrat
Arnoldt in Marienwerder iſt geſtorben.

Der bisherige unbeſoldete Beigeordnete (zweite Bürgermeiſter)

der Stadt Wernigerode, Albert Eix, iſt auf fernere ſechs Jahre
beſtätigt worden.

Zur Beſchäftigung ſind überwieſen Der Regierungsbaumeiſter des
Eiſenbahnbaufaches Senffleben, bisher zur Reichseiſenbahnver-
waltung beurlaubt, der Königlichen Eiſenbahndirektion in Magdeburg.

Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt die Regierungsbauführer
Arthur Schröder aus Lauchſtedt (Kreis Merſeburg) und Paul
Oſt mann aus Schloßvippach im Großherzogtum Sachſen (Waſſer und
Straßenbaufach).

Der RevierBerginſpektor Sporkenbach zu Kottbus iſt nach
Zeitz verſetzt worden.

Verliehen wurde dem Eiſenbahngüterexpeditionsvorſteher a. D.
Louis Geſſert zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Robert Käſe zu Weimar und dem
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Eiſenbahngüterexpedienten a. D. Ernſt Salzmann zu Stadtſulza,
bisher in rt, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie den
penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Friedrich Rückmann zu Mühl
hauſen i. Th., Bernhard Weineck zu Altenburg bei Naumburg a. S.,
dem n Heinrich Klein zu Lützen im Kreiſe Merſebu
dem Eiſenbahnmaſchinenputzer Franz Hartmann zu Alt-Daberſtädt
im Landkreiſe Erfurt, dem Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Louis Eich
horn zu Sundhauſen bei Gotha das Allgemeine Ehrenzeichen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm Sanitätskorps. Zu Regts.-Aerzten ernannt unter
Beförderung zu Oberſtabsärzten: die Stabs und Bats.Aerzte: Dr.
Volkmann des 1. Bats. Fußart.Regts. Nr. 7, bei dem Ulan.
Regt. Nr. 9, Dr. Glogau des JägerBats. Nr. 1, bei dem Jnf.
Regt. Nr. 74, Dr. Lent des 3. Bats. Jnf.Regts. Nr. 16, bei dem
d 77 Nr. 6, Dr. v. Hofmann des 3. Bats. Jnf.Regts.
Nr. 117, bei dem Jnf.Regt. Nr. 67, Dr. Collin, Oberarzt beim
Sanitätsamt V. Armeekorps, unter Beförderung zum Stabsarzt
zur Kaiſer Wilhelms Akademie für das militärärztliche Bildungs
weſen verſetzt. Zu Bats.Aerzten ernannt unter Beförderung zu
Stabsärzten: die Oberärzte: Dr. Mauersberg beim Sanitäts
amt X. Armeekorps, bei dem 2. Bat. Jnf.-Regts. Nr. 48, Dr.
Reiske beim Jnf.-Regt. Nr. 79, bei dem 2. Bat. Jnf.Regt.
Nr. 142, Dr. Rohrb ach beim TrainBat. Nr. 6, bei dem Füſ.
Bat. Nr. 10, Dr. Ditten beim Feldart.-Regt. Nr. 3, bei dem
Pion.Bat. Nr. 6. Befördert: zu Oberärzten die Aſſiſt.Aerzte:
Dr. Rabert beim Feldart.-Regt. Nr. 40, Dr. Seyffarthbeim Jnf. Regt. Nr. 61, Dr. Schemel beim Feldart.Regt.
Nr. 53, Dr. Keil beim Gren.-Regt. Nr. 5; zu Aſſiſt.Aerzten die
Unterärzte: Ettingshaus beim Drag.Regt. Nr. 2, Dr.
Piſtner beim Jnf. Regt. Nr. 32.

Zu Stabsärzten befördert die Oberärzte der Reſerve: Dr.
Glaſow (Kiel), Dr. Pajenkamp (Weſel), Dr. Weber
(Torgau), Dr. Mönkemöller (Osnabrück), Dr. von
Lingelsheim (Beuthen i. Ob.-Schleſ.), Dr. Meder
(1 Kaſſel), Dr. Wahrendorff (Celle), Dr. von den
Velden Frankfurt a. M.), Dr. Kaudewitz (Jauer), Dr.
Poddeh (Jnſterburg), Dr. Petrick (Liegnitz), Dr. Brauner
(Guben), Dr. Gerhardi (I Dortmund), Dr. Fock (I Ham-
burg), Dr. Marckſcheffel (Erfurt), Dr. Goldſchmidt
(Bremerhaven), Zimmermann (Freiburg), Dr. Stern
(1 Hamburg), Dr. Straehler (Aſchersleben), Dr. Reißner
(Friedberg), Dr. Steinkopff (Halle a. S.), Dr. Tornier
(I Eſſen), Dr. Wulff (II Altona), Dr. JIIner (I Breslau),
Dr. Matuſch (Marienburg), Dr. Willgerodt (I Braun-
ſchweig, Dr. Colombara (Mainz), Dr. Simon ((Adolf)
(III Berlin), Dr. Schrank (Wiesbaden), Hub rich (Glogau),
Dr. Schröder (Lüneburg), Dr. Hertzfeld (Tilſit), Dr.
Fricke (I Hamburg), Dr. Schil d (Magdeburg), Dr. Romey
(Oſterode), Dr. Leiſer (III Berlin), Dr. Ludwig (Bruchſal),
Wolff (Gleiwitz) die Oberärzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr.
Blas (Freiburg), Wirth (Heidelbergd, Dr. Ludwig
(Bonn), Dr. Poelchau ((III Berlin), Dr. Unverfehrt(Aachen), Dr. Wolf (Köln), Buche rer (Raſtatt), Dr,
Bardey (Schwerin), Dr. Rothfuchs ((lII Kaſſel), Dr.
Goldſchmidt (I Breslau), Dr. Regenb W (Lingen),
Dr. van Nes (Hannover) zu Oberärzten die Aſſiſt.Aerzte der
Reſ.: Dr. Meher (Karl) (Hannover), Dr. Dietz (I Darm
ſtadt), Dr. Kaſſel (III Berlin), Dr. Schöpp (IHI Berlin),
Dr, Baumgarten (Halle a. S.), Dr. Münter (Arolſen),
Dr. Wüſt (Kreuznach), Dr. Hamann ((I Kaſſel), Dr.
Küppers (Weſel), Dr. Seemann (Marburg), Dr. Hirt
(Straßburg), Dr. Haver (Hagen), Dr. Weſſely ((III Ver
lin), Seiler (Aachen), Dr. Plien ((III Berlin), Dr.
Schlepckow (Bonn), Dr. Römer (Marburg), Dr. Haber
hauffe (Halberſtadt), Dr. Fraenkel (Kattowitz), Dr.
Teske (Konitz), Dr. Krüger (Stralſund), Dr. Penkert
(Halle a. S.), Dr. Buchhol z (Detmold), Dr. Lengefeld
(Köln), Dr. Rettler (I Eſſen), Dr. Wolff (III Berlin),
Dr. Gruſche (Deſſau), Dr. Meyburg Halle g. S. Dr-
Cohn (Viktor) (III Berlin), Dr. Juliusberg (I Breslau),
Dr. Haeſer (Belgard), Dr. Bodeewes (Aachen), Dr.
Speiſer (Raſtenburg), Dr. Marſchke (1I Breslau), Dr.
Balz er (Gleiwitz), Dr. Bannes (I Breslau), Dr. Breuer
(Köln) die Aſſiſt.Aerzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Reno
(Anklam), Dr. Rumpler (Kolmar), Dr. Steffen (Hildes
heim), Dr. Conditt (III Berlin), Dr. Schi cke (Küſtrin), Dr,
Recht (I Trier) der Aſſiſt.Arzt der Landw. 2. Aufgebots: Dr.
Ernſt (Raſtatt); zu Aſſiſt.Aerzten die Unterärzte der Reſ.:
Dr. Kauſch (Preußiſch Stargardßd), Dr. Wüſtenberg
(Anklam), Dr. Erb, Dr. Rachwalsky (III Berlin), Dr.
Falke (II Hamburg), Knape (Halle a. S. Dr. Per net
(1III Berlin), Neſſe (Halle a. S.)- Rauſchenbach (Bern
burg), Dr. v. Wilczewski (III Berlin), Dr. Bruck (Mar-
burg), Dr. Bial, Langer (I Breslau), Dr. Böhm
(Ratibor), Dr. Buſch (III Berlin), Dr. Koppen (Aachen),
Dr. Vogel (Sondershauſen), Dr. Bätke, Waldow'
(Roſtock), Dr. Koch (II Hamburg), Roß (Kiel) „Dr. B ü ſcher
hoff (II Oldenburg), Benöhr (Osnabrück), Matt ick
(Hannover), Dr. Dreßler (Altenburg), Dr. Horſch (Heidel
berg), Dr. Niemann, Dr. Merzweiler (Freiburg),
Bloch (Lörrach), Dr. Ziemann (Oberlahnſtein), Dr. Leh
mann (Halle a. S.), Dr. Zieger, Frankfurt a. M.; der Unter
arzt der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Mock (Straßburg).

Verſetzt die Oberſtabs und Regts.Aerzte: Dr. Langho ff
des Jnf.Regts. Nr. 164, unter Verleihung des Charakters als
Gen.-Oberarzt, in die Garn.Arziſtelle in Potsdam, Dr. Pauli
des Jnf.Regts. Nr. 67, zum Jnf.Regt. Nr. 164, Dr. Müller
des Jnf.Regts. Nr. 74, zum Ulan.Regt. Nr. 13; die Stabsärzte
Dr. Kaiſer an der Kaiſer Wilhelms Akademie für das militär-
ärztliche Bildungsweſen, als Bats.Arzt zum 3. Bat. Jnf.Regts.
Nr. 16, Dr. Weber an der Kaiſer Wilhelms Akademie für das
militärärztliche Bildungsweſen, als Bats.Arzt zum 3. Bat. Jnf.
Regts. Nr. 117, Dr. Roſenthal beim Kadettenhauſe in Karls
ruhe, als Bats.Arzt zum Pion.Bat. Nr. 19; die Stabs- und
Bats.Aerzte: Dr. Mette des 2. Bats. Jnf.Regts. Nr. 142, zum
JägerBat. Nr. 1, Dr. Floeck des Füſ.Bats. Nr. 10, zum 1. Bat.
Fußart.Regts. Nr. 7, Dr. Kownatzki des Pion. Bats. Nr. 5,
zur Kaiſer Wilhelms Akademie für das militärärztliche Bildungs
weſen, Dr. v. Pezold des 2. Bats. Jnf.Regts. Nr. 170, zum
Kadettenhauſe in Karlsruhe, Dr. Ehrlich des 3. Bats. Jnf.
Regts. Nr. 18, zum 2. Bat. Jnf.Regts. Nr. 170, Dr. Frh des
Pion.Bats. Nr. 6, zum 3. Bat. Jnf.Regts. Nr. 18; die Oberärzte-
Dr. Martineck beim Jnf.-Regt. Nr. 46, zum Sanitätsamt
V. Armeekorps, Dr. Rautenberg beim Jnf.-Regt. Nr. 172,
zum Fußart.Regt. Nr. 10, Runge beim Fußart.Regt. Nr. 10,
zum Jnf.Regt. Nr. 172; Köhler, Aſſiſt.Arzt beim Feldart.
Regt. Nr. 70, zum Jnf.Regt. Nr. 163; Dr. Müller, Unterarzt
der Reſ. (Halle a. S.), unter Beförderung zum Aſſiſt.Arzt, im
aktiven Sanitätskorps, und zwar beim Feldart.Regt. Nr. 47 an

eſtellt.ge Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis

zum Tragen ihrer bisherigen Uniform bewilligt: Dr. Keller
mann, Gen.-Oberarzt, Garn.Arzt in Potsdam, Dr. Pfuhl,
Oberſtabs und Regts.Arzt des Ulan.Regts. Nr. 18, unter Ver
leihung des Charakters als Gen.Oberarzt, Dr. Faulhaber,
Oberſtabs und Regts.Arzt des Ulan.Regts. Nr. 9. Der Abſchied
mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uniform bewilligt:
den Stabsärzten der Reſ.: Dr. Brüggemann (Bromberg),
Dr. Bröſe, Dr. Wimmer (III Berlin), Dr. Eichhoff
(Elberfeld), Prof. Dr. Reinhold (Hannover); den Stabs
ärzten der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Lehmann (Minden), Dr.
Bodenbach (Koblenz). Der Abſchied bewilligt den Stabs-
ärzten der Reſ.: Dr. Lachmann (III Berlin), Dr. Cohn
ſtaedt (Erfurt), Dr. Ziegert (Deſſau); dem Stabsarzt der
Landw. 1. Aufgebots: Dr. Englaender Köln) den Stabs

ärzken der Landw. 2. Aufgebots: Dr. Gilbert, Dr. Lövina
ſon, Dr. Lilienfeld (Albert) (III Berlin) dem Oberarzt
der Reſ.: Dr. Beher (III Berlin) den Oberärzten der Landw.
2. e Dr. Gebhard (Schwerin), Dr. Sachs(I Hamburg). (Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
u dem Eiferſuchtsdrama in Dresden, von dem wir dieſer Tage

z otiz nahmen, erfährt das „L. T.“ ausführlich: Jm Hauſe
öllnerſtraße 4 bewohnte der 38jährige Kaufmann
uis Sander, Geſchäftsleiter des Warenhauſes B. u. Co., mit ſeiner

37jährigen Ehefrau Anna Camilla und einer 13jährigen Tochter ein
Logis im zweiten Stock. Als das Mädchen, das in beſonderem Zimmer

äft, am Sonntag morgen darüber J war, daß ſeine Eltern
o lange ruhten, begab es ſich in die benachbarte Schlafſtube. Ein
rauenvoller Anblick bot ſich dem armen Kinde dar. An der Türklinkeding der lebloſe Körper ſeines Vaters und im Bette lag im

Blute ſchwimmend die Mutter mit durchſchnittener Kehle.
Wohl hatte das Kind in der Nacht einen kurzen Streit
vernommen, auch ſeine Mutter weinen und ſtöhnen hören, aber dieſem
Vorgange in der Schlaftrunkenheit ſowie um deswillen keine Beachtung
geſchenkt, weil in letzterer Zeit öfter zwiſchen den Eltern Zwiſtigkeiten
vorgekommen waren. Dieſe ſollen einer grundloſen ezuns des
Mannes entſprungen ſein, einer Eiferſucht, welche lediglich darauf be
ruht, daß Frau Sander am 28. Mai, ihrem Geburtstage, einen Blumen
korb von unbekannter Seite erhalten hatte. Da die Frau darüber
völlig im Dunkeln war, von wem der Blumenkorb kommen
könnte, vermochte ſie natürlich auch keine Aufklärung zu
geben. Dieſer Vorgang iſt aber in der Folgezeit die Quelle
fortwährender Mißhelligkeiten zwiſchen den Eheleuten geweſen.
Von Bekannten wird übereinſtimmend angenommen daß
der Blumenkorb von Freunden des Ehepaares war, die ihn nur um
deswillen anonym geſandt haben dürften, um den Ehemann, der als
eiferſüchtig bekannt war, damit etwas zu necken. Auch in der Folge
ſollen ſich derartige Neckereien unter den Freunden fortgeſponnen haben.
Keinesfalls kann aber das der Grund zu der jetzigen grauenvollen Tat
geweſen ſein. Dieſelbe iſt vielmehr in völliges Dunkel e und um
ſo rätſelhafter, als eine Verſtimmung zwiſchen den Eheleuten gerade
am Sonnabend nicht vorgelegen haben kann, weil Frau Sander, die
heiteren Temperaments war noch geſtern mit Nachbarn
geſcherzt hat und auch am Abende mit Verwandten im
„Großen Garten“ geweſen iſt, ohne im geringſten eine Ab-
weichung von ihrem ſonſtigen Weſen zu zeigen. Alles drängt demnachu der Annahme hin, Laß über den Ehemann eine plötzliche geiſtige

törung gekommen ſein muß, welche ihn das furchtbare Verbrechen
begehen ließ. Da Sander am Sonnabend erſt ſpät von ſeinen Berufs
eſchäften zurückgekehrt iſt, ſo hat er jedenfalls die ahnungsloſe Frauu Bett überfallen, doch muß den örtlichen Umſtänden nach ein Kampf

vorausgegangen ſein, ehe er der armen Frau mit einem Raſiermeſſer
den Hals durchſchnitten hat. Sander ſelbſt hat ſich unmittelbar darnach
an der Klinke der Tür aufgehängt. Das bedauernswerte Kind wurde
von Verwandten aufgenommen.

Eine Krokodiljagd des Zaren.
der Berliner „Volksztg.“ von einem Gewährsmann, der in unmittel
barer Nähe des „Schauplatzes der Handlung“ gelebt haben will, erzählt.

Auf einer um die Erde, die Zar Nikolaus,damals noch Thronfolger, vor etwa anderthalb Jahrzehnten machte,
kam er auch nach Batavia, deſſen nächſte Umgebung an Krokodilen
reich iſt. Nichts war natürlicher, als daß man dem hohen
Reiſenden Gelegenheit gab, eine ſolche Beſtie zu erlegen. Aber ein
Krokodil zu erbeuten, iſt nicht ſo einfach. Wenn die Tiere in
der glühenden Tropenſonne ihre Sieſta halten und häufig ihren
Rachen andauernd weit aufſſperren, iſt der geeignete Augen
blick, ein Krokodil zu erbeuten. Nur pflegen ſich die Tiere im
dichtbewachſenen Schlamm zu ſonnen, an Stellen, die nur auf ganz
kleinen Ruderbooten zu erreichen ſind. Der Schütze liegt im Boot auf
dem Bauch im Anſchlag. Das geringſte Geräuſch verſcheucht das Tier.
Dem ruſſiſchen Thronfolger ſelbſtverſtändlich wollte die höfiſche Um
gebung ſolche Anſtrengungen und Gefahren nicht zumuten. Aber
anderſeits ſollte die „Strecke“ von vornherein geſichert ſein. Daher
griff man zu folgendem Mittel echt ruſſiſcher Art: Das Delta des
TangerangFluſſes, der einige Kilometer weſtlich von Batavia in die
JavaSee mündet, wird von außergewöhnlich großen Krokodilen
bevölkert. Dort wurden mit großen eiſernen, an Ketten be-
ſeſtigten Haken, an deren Spitzen tote Hühner, Enten, Hunde
und dergleichen feſtgebunden waren, den Krokodilen gleichſam Fallen
geſtellt. Und wirklich fing man drei rieſige Tiere von je 25 bis
30 Fuß Länge, die den Köder mit dem Haken verſchluckt hatten und nun
lebendig an der Kette lagen. Man bugſierte ſie an Land, band ſie
dort an große ſtarke Bambusſtangen feſt und transportierte ſie nach
Batavia an den Ausfluß des Tjilewong, der durch die Stadt ſtrömt.
Dort, wo die d der Ruſſen ſtattfinden ſollte, wurden nun die
Krokodile dicht am Ufer, mit den Köpfen nach dem Waſſer zu, an tief
eingerammten Pfählen durch Ketten und Stricke „verankert“. Natürliches
und künſtliches Geſträuch verdeckte die „Verankerungen“. Man ſah
vom Waſſer aus nur drei rieſige Krokodilsköpfe. it großem Ge
pränge wurde die Jagd in Szene geſetzt. Der Zarewitſch fuhr mit
ſeinen Begleitern in einem bequemen, eleganten, tadellos ver
proviantierten Boot den Fluß hinunter hinter ihm her eine Anzahl
von Europäern, Chineſen und Eingeborenen, ebenfalls in Booten.
Das Ganze glich einem geräuſchvollen Feſtzug zu Waſſer. Selbſt das
vertrauensſeligſte Krokodil wäre von dem Lärm ſchon auf 500 Schritte
Hals über Kopf ins Waſſer geſprungen. Da aber die drei Rieſen
krokodile feſt verankert waren, blieben ſie in erzwungener Loyalität
liegen. Wären ſie des Lateiniſchen m geweſen, ſo hätten ſie
mindeſtens denken können „Ave, Zarewitsehb, morituri te salutant
Der Zarewitſch ſchoß eines der Tiere ſeine Begleiter es waren
nach meiner Erinnerung Großfürſten die beiden anderen Verſchiedene
ad hoe dreſſierte Javaner ſtürzten ſich auf die Leichname und erlöſten
ſie von ihren Feſſeln. Dichtes Gebüſch und Strauchwerk entzog die

antierungen der Malaien den Augen der glücklichen Schützen, die im
ote der Jagdbeute harrten. Die Ausführung des ganzen Arrangements

war von den damit betrauten Beamten mit großem Geſchick durchgeführt

worden.
Zu der Panik in der Arena von San Sebaſtian gibt

ein Franzoſe, der den Hergang mit angeſehen hat, folgende Schilderung,
die dem früher berichteten Hergange widerſpricht: Das Publikum drang,
weil die beiden Tiere nicht kampfluſtig genug erſchienen, in die Arena,
warf Feuerwerkskörper in den Käfig und reizte den Tiger, der immer
noch zitternd in einer Ecke kauerte, durch Stockdegenſtiche. Plötzlich
ab das ſchwache Käfiggitter nach und der Tiger trat heraus. Jn derSena entſtand eine entſetzliche Panik. Man rief den mit Mauſer

gewehren bewaffneten Gendarmen zu, die Beſtie niederzuſchießen. Jn
dieſem Angenblick wurden wohl fünfzig Schüſſe abgefeuert, viele auch von
dem mit Revolvern bewaffneten Publikum. m die Verwundeten
kümmerte ſich anfangs niemand die Hauptſorge des Publikums war,
ein Stück vom toten Tiger zu erhaſchen. Binnen wenigen Minuten
war außer einer Blutlache jede Spur des Tieres verſchwunden.

Ermordete Miſſionare. Man meldet aus Shanghai Der belgiſche
Biſchof von Jtſchang iſt auf einer Jnſpektionsreiſe in Lichuan,
Provinz Hupe, halbwegs zwiſchen Jtſchang und Schungking nebſt
Bruder und noch einem Miſſionar ermordet worden.

Unter ſeltenen Umſtänden zum Gefreiten befördert
wurde der Füſilier Paul Rüſtig von der 8. Kompagnie des Füſilier
Regiments Nr. 39. Jn Düſſeldorf wurde, wie wir kürzlich meldeten,
der Maurer Becker von den drei Gebrüdern Geſchwandtner, ſeinen
eigenen Neffen, in beſtialiſcher Weiſe ermordet, worauf die Täter dieFlucht ergriffen. Dem Füſilier Rüſtig war es nun durch ſein mutiges

und entſchloſſenes Dazwiſchentreten gelungen, die Verhaftung der ſich
verzweifelt wehrenden drei Uebeltäter herbeizuführen. Für dieſe Tat
wurde er bei der letzten Paroleausgabe vom Regimentskammandeur
vor verſammelter Mannſchaft zum Gefreiten befördert. Gleichzeitig
wurde dem Vizefeldwebel Hermann Eichler von der 4. Kompagnie des
ſelben Regiments, der ſich ebenfalls um die Feſtnahme der Mordbuben
verdient gemacht hatte, eine öffentliche Belobigung zu teil.

In Chicago ſind Ruheſtörungen ausgebrochen. Streikende demo
lierten die Bäckerwagen, welche Brot in die Fleiſchhöfe brachten. Die

Ein heiteres Geſchichtchen wird

leutſelig der Geheimrat.

Vertreter des Fleiſchtruſts erklärten, keine weiteren Verhandlungen mit
der Union führen zu wollen. Die Eiſenbahnangeſtellten, che von
NichtUnionLeuten geſchlachtetes Fleiſch befördern, werden eheſtens eine
z einberufen, um Stellung zu nehmen. Ein Streik iſt nicht

en.
Aus Eiferſucht hat in Metz der Jtaliener Ceſchina ſeine Geliebte,

die Ehefrau Hennig, beim Luxenburger Tor erſchoſſen. Nach der Tat
ſich der Mörder unter einen fahrenden Bahnzug und wurde

getötet.
Die Entlaſſung des Jnſpektors Lundberg, dem die Jnſpektion

des verunglückten Dampfers „General Slocum“ oblag,
befriedigt in NewYork allgemein.

Unglücksfall Jn Fiume kamen am Donnerstag zwei fremde
aus Deutſchland an, unternahmen in Buccari eine Kahnfahrt

und wurden ſeit dieſem Tage nicht mehr geſehen. Die Behörden
recherchieren eifrig nach den Vermißten. Man befürchtet, daß ihnen
ein Unglück zugeſtoßen ſei.

Die Ulmer „Spione“. Vor einigen Tagen haben wir berichtet,
daß drei Herren aus Ulm in Verona unter dem Verdacht, öſterreichiſche
Spione zu ſein, feſtgenommen, aber am nächſten Tage wieder frei
gelaſſen wurden. Die Herren ließen ſich durch das Abenteuer nicht
abſchrecken, ihre Reiſe bis nach Venedig fortzuſetzen. Sie wurden aber
beſtändig von der Polizei beobachtet, und die Zeitungen gaben fortge
ſetzt dem Verdacht Nahrung, daß die drei „Tedeschi“ verkappte Offizieredes öſterreichiſchen Generalſtabe ſeien. Jn Venedig wären ſie beinahe

wieder verhaftet worden, da ſie bei einem Gondelausflug einem Seefort
zu nahe gekommen waren. Die Zeitungen ſchildern ganz genau ihren
Anzug, berichten über ihr Tun und Treiben und hetzen damit die Be
völkerung gegen ſie auf. Geſtern waren ſie Gegenſtand einer feindlichen
Fardgeeung durch Gondolieri und Dienſtmänner. Sie haben es nun
ſatt bekommen, gegen Einbildungen anzukämpfen, und ſind nunmehr
über Ala nach Tirol gereiſt.

Von Zigeunern beraubt. Auf der Pinneberger Chauſſee wurde
der 80 jährige Greis C. Grimm aus Schnelſen von zwei Zigeuner
weibern überfallen, zu Boden geſchlagen und ſeiner Geldbörſe beraubt.
Da eine Zigeunerbande mit zehn Wagen kurz vorher Wendlohe undEidelſtedt faſſiert hatten, ſo glaubt man, daß die Räuberinnen zu ihr

gehören und leitete eine Verfolgung ein.
Der Waldbrand bei Uelzen hat in der Höſſeringer und Weyhäuſer

Gemeindeforſt und in den angrenzenden fiskaliſchen Forſten Lüß und
Niebeck rund 2350 Morgen Beſtand vernichtet. Nach der „KreisZtg.“
ſind beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen die Hofbeſitzer Gern,
Albers, Meyer und Hinrichs in Höſſeringen und Kaufmann O. Wendland
in Uelzen, denen zuſammen 1200 Morgen Wald verbrannt ſind.

Ein recht artiger Studentenulk erregte im „Deutſchen Garten“
zu Göttingen dieſer Tage viel Vergnügen. Dort konzertierte abendsdie vortrefüche Kapelle der Halberſtädter Küraſſiere mit
großem Erfolge. Auf dem Programm befand ſich auch ein Piſtonduett,
ausgeführt von den Herren Schinken und Krebs. Als nun die Künſtler
ihren Vortrag, der mit großem Applaus entgegengenommen wurde,
beendet hatten, wurde ein Karton in den Muſikpavillon gereicht, der
von einer Karte begleitet war, welche die Aufſchrift trug „Jhren
Namensvettern in Anerkennung ihrer vorzüglichen Leiſtungen.“ Als
man den Karton öffnete, kam ein mächtiges Stück Schinken und ein
e Krebſe zum Vorſchein. Der hübſche Ulk machte nicht bloß den
Halberſtädtern viel Vergnügen, ſondern wurde im ganzen Konzertgarten
bald bekannt und herzlich belacht.

„Parvenüs von Berlin“. Bei einem der bekannteſten Berliner
Geheimen Kommerzienräte, ſo erzählt das „Kleine Journal“, erſchien
vor einiger Zeit ein hilfsbedürftiger Landsmann, um den durch ſeine
Munifizenz bekannten Herrn um eine Gabe zu bitten. Der Geheimrat
öffnete die Brieftaſche und reichte ihm hundert Mark. Der arme Mann
aus der Provinz erſchöpfte ſich in Dankſagungen und fügte hinzu, daß
er am Ende nur noch eine Bitte auf dem Herzen habe. „Nun fragt

„Jch wollte Sie nur bitten, Herr Geheimrat,
können Sie mir nicht auch die Adreſſen der anderen Herren Parvenüs

von Dre r at in 9 b v gig.“er e Kurg n Harzburg iſt der „Harzb. Ztg.“ zu
folge Oberintendant Meinardus, der in Schmelzers Hotel dort
abgeſtiegen iſt. Der alte Herr kann in Kürze ſeinen 99. Geburtstag
feiern und iſt körperlich noch ſo friſch, daß er täglich größere Spazier
gänge in W Tochter unternehmen kann.

Seltſamer Abſturz. Aus Schreiberhau wird gemeldet Vor einigen
Tagen ſtellte ſich der 26 Jahre alte Sohn eines Dresdener Herrn am
Kochelfall hoch oben auf den Felſen, um ſich von ſeinem Vater photo
raphieren zu laſſen. Unglücklicherweiſe glitt er ab und ſtürzte mit dem

aſſer in die Tiefe, wobei er ſich nach der „Schleſ. Ztg.“ beide Unter
arme brach und noch andere Verletzungen zuzog. in Wunder iſt es,
daß der junge Mann mit dem Leben davonkam.

Begnadigt. Der ehemalige Oberleutnant Rüger Mörchingen
iſt laut „K. Z.“ begnadigt und in Freiheit sehtt worden.
Rüger hatte, wie erinnerlich, um ſeinen Bruder, den Oberſtabsarzt
Dr. Rüger, vor einem Duell zu retten, deſſen Gegner, den Hauptmann
Adams, der den Oberſtabsarzt im Offizierskaſino geohrfeigt hatte, er
Bee und war deshalb zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

ieſe Strafe wurde im Frühjahr in Gefängnisſtrafe verwandelt.
Ueber die ſozialdemokratiſche Ehrenjungfrau wird der „Tägl.

Rundſchau“ aus Schwerin geſchrieben Hier hat in der gemeinſamen
Sitzung des Rats und der Bürgerſchaftsvertreter der ſozialdemokratiſche
Bauunternehmer Koch als einziger gegen die Bewilligung von 25 000
Mark zur Ausſchmückung der Stadt bei den Einzuggsfeierlichkeiten für
den Großherzog und die Großherzogin geſtimmt. Am Tage des Ein
zuges aber gehörte zu den 4s8 weißgekleideten Ehrenjungfrauen, diezum Zeichen ihrer patriotiſchen Geſinnung die Farben des Ferßheeyogs

und der Großherzogin trugen und das junge Paar mit zwei Huldigungsgedichten begrüßten, an Frl. Martha Koch, die Tochter des ſozial

demokratiſchen Bürgervertreters.
Der Gemeinderat auf dem Pegaſus. Jn einer Gemeinde des

Taubergrundes (badiſches Unterland) findet ſich an einem Privatwege
eine Warnungstafel mit folgender Jnſchrift:

„Es wird hiermit darauf hingewieſen,
Daß jeder, der noch einmal dieſen
Privatweg ſich zu geh'n erfrecht,
Fürs erſte Mal drei Reichsmark blecht.
Jm Wiederholungsfall wird immer
Die Strafe um drei Mark noch ſchlimmer.
Für ſtreng reelle Jnnehaltung
Wird garantiert. Die Ortsverwaltung.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juli.

Wetterbericht vom 27. Juli, morgens 5 Uhr. Eine
flache, geſtern ben Berlin und Magdeburg liegendeDepreſſion veranlaßte geſtern viele Gewitter und Kegenſale;

nach der Entfernung dieſer Störung ſtieg das Barometer um
1 mm. Nun kommt für uns das andere Depreſſionsgebiet
inbetracht, das geſtern von England bis zur ſüdöſtlichen Nordſeeſo erſtreckte. Unter dem Einfluß desſelden herrſcht in Deutſch

and meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes, vielfachregneriſches Wetter. Weitere Regenſale und vielfach Gewitter

ſind zunächſt zu erwarten.rehheh Wetter am 28. Juli: Ziemlich
vielfach wolkiges bis trübes Wetter mit Regen und

ttern.
„„Vorausfichtliches Wetter am 29. Juli: Etwas

kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen,
ſtrichweiſe Gewitter.

C

Hamburg, 27. Juli, 9 Uhr 25 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mwm) liegt über Südweſteuropa, die Depreſſionen (unter
755 mw) liegen über der ſüdlichen Nordſee und (unter 748 mw) über
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(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Molde, 27. Juli. Heute früh 7 Uhr begab ſich Kaiſer

Wilhelm von Ronsdalen nach Geivanger.
Kaiſerslautern, 27. Juli. Der Verleger der „Pfälgiſchen

Preſſe“, Emil Thieme, iſt in der letzten Nacht r
Paris, 27. Juli. Geſtern wurde eine Muſeums-

geſellſchaft, des Miniſteriums des Auswärtigen ge-
gründet. Nach dem „Figaro“ wurde die allegoriſche Zeich
nung Kaiſer Wilhelms: „Völker Europas, wahret eure
heiligſten Güter!“ und die Feder Bismarcks, mit welcher der
Waffenſtillſtand und die Friedenspräliminarien unter
zeichnet wurden, dem Muſeum einverleibt.
Petersburg, 27. Juli. (RuſſenAgenturMeldung.)
Durch Tagesbefehl Alexejews iſt Großfürſt Boris
zum Oberoffizier für beſondere Aufträge bei Kuropatkin
ernannt worden.

Petersburg, 27. Juli. Wie General Kuropatkin dem
Kaiſer meldete, rückten japaniſche Truppenabteilungen am
24. d. M. zum Pchanlinpaſſe vor, wurden aber eine Zeit
lang von Truppen der ruſſiſchen Vorhut aufgehalten, wobei
die Ruſſen 14 Verwundete zu verzeichnen hatten. An dem-
ſelben Tage beſetzten die Japaner den Paß bei Simutſcken,
Am 24. d. M. entwickelte der Feind, abgeſehen vom Vor-
marſche von Taitſchou nach Taſchikiao, etwa zwei
Diviſionen auf Kaitſeng, deren Vorgehen aber keinen ent
ſchiedenen Charakter trug.

Börſen- und Handelsteil.
UAllgemeines,

Neue Reichsbanknebenſtellen. Am 8. Auguſt d. J. wird in
Eickel eine von der Reichsbankſtelle in Bochum abhängige, am10. Auguſt d. J. in Gebweiler eine von der Heichebantſtelle in
Mülhauſen i. Elſ. abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden.

-y. Ueber den Arbeitsmarkt im Monat Juni d. J. äußert ſich
das vom Kaiſerlich Statiſtiſchen Amte herausgegebene „ReichsArbeitsblatt“ u. a. wie folgt Jn der verhältaismaäßig günſtigen allge

meinen Arbeitslage hat der Monat Juni eine h W e
bracht. Die Flauheit im Kohlenbergbau iſt insbeſondere im Ruhrbezirk
noch nicht überwunden. Die Konjunktur in der Metallinduſtrie iſt
verhältnismäßig günſtig und auch in der elektriſchen Jnduſtrie hat die
befriedigende Arbeitslage im Monat Juni angehalten. Die Textil
induſtrie litt auch im Monat Juni unter ſtarken Preisſchwankungen,
in einzelnen Branchen (Krefelder Jnduſtrie) iſt die Arbeitslage zurzeit
recht ungünſtig. Der Verkehr bei den Arbeitsnachweiſen geſtaltete
recht lebhaft. Der Arbeitsmarkt liegt in dieſem Juni günſtiger als im
Juni des Vorjahres. Jn den an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt
berichtenden Arbeiter-Fachverbänden waren am 30. Juni 1,9 h der
Mitglieder arbeitslos gegen 3,2 o am 30. Juni des Vorjahres.

-y. Die der Concordiahütte (vorm. Gebr. Loſſen), Akt.Geſ. in
Bendorf a. Rh. ſeitens der „Köln. Ztg.“ vorgeworfenen h r
keiten beſtreitet der Vorſtand, indem er verſichert, daß die Geſellſchaft
keine anderen Ausfuhrvergütungen in Anſpruch genommen habe, als
ihr in Wirklichkeit zuſtanden. Ferner bemerkt der Vorſtand „Die
Nachricht Jhres gelegentlichen Mitarbeiters der ſeitens des Roheiſen
Syndikats über uns verhängten Strafe von 75 000 A. iſt inſofern
richtig, als eine ſolche Strafe in der am 16. d. Mts. ſtattgehabten
Hauptverſammlung des früheren Rheiniſch-Weſtfäliſchen Roheiſen
Syndikats für angeblich diesſeits neben dem Syndikat verkaufte Roh

beſchloſſen worden iſt, während wir, da die uns zur Laſt
gelegte Uebertretung auf eine ältere Rechtsverweigerung des Syndikats
zurückzuführen iſt, ungeſäumt in aller Form gegen dieſen Beſchluß Ein
ſpruch erhoben haben, ſo daß dieſe Angelegenheit zunächſt noch ein
Schiedsgericht zu beſchäftigen haben dürfte.“ Es bleibt nun abzu
warten, welches Urteil das angerufene S fällen wird.

-y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt berichtet der „Jronmonger“
vom 23. d. M. Auf dem Eiſen und Stahlmarkt iſt nahezu eine voll
ſtändige Stockung eingetreten. Es beſteht wenig Nachfrage. Nominell
haben ſich die Verkaufspreiſe nicht verändert. Durch Stillegungen von
Betrieben und Ausblaſen von Hochöfen iſt es gelungen, eine weitere
Preisabſchwächung zu verhüten, doch ſcheint der Konſum eher ab als
zuzunehmen. Die Haltung iſt zögernd und unentſchieden, ein Zuſtand,
der bis Auguſt andauern wird. Dann läßt ſich jedoch die Entwickelung
des Marktes bis zum Jahresſchluß mit ziemlicher Sicherheit voraus
ſagen. Faktoren, die eine Beſſerung herbeiführen könnten, fehlen gänzlich.

-y. Jn dem kürzlich vom italieniſchen Parlament genehmigten Ge
ſetzentwurf betreffend die Konverſion der Schuldverſchreibungen der
Stadtgemeinde Rom war den Jnhabern dieſer Schuldverſchreibungen
die Wahl zwiſchen dem Rückverkauf oder der Konverſion ihrer Papiere

Letzte Draht- und Fetaſprech Nachrichten. worden. Der Schaßzminiſter hat beſchloſſen, vom 7. Auguſt
ab Zahlungen an diejenigen zu leiſten, die Anteilwerte zum uf

und die Banca d'Jtalia hat den Beginn für die Zahlungen
auf den 6. Auguſt für das Jn und Ausland feſtgeſetzt.

y. Die Huldſchinskyſchen Hüttenwerke erhielten laut „Katt. Ztg.“
vom ruſſiſchen Staate erhebliche Aufträge auf Röhren und Platten,
ſodaß die Betriebe in r und Zawierce ſtark beſchäftigt ſeien.

7. Kattowigtzer Unter dieſer Firma iſt die 1902
gegründete Kreditgenoſſenſchaft „Spar und Handelsbank zu Kattowitz“
unter Mitwirkung des Schleſiſchen Bankvereins mit Gültigkeit ab1. Oktober d. J. n eine Aktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital von

zunächſt 1 Million Mark umgewandelt worden.
Die WeißbierAktien Brauerei vorm. H. A. Volle hatte auch

im dritten Quartal einen weiteren Mehrabſatz von ca. 1200 Hektoliter,
ſo in den erſten neun Monaten nun ein Plus von ca. 2200
Hektoliter gegen das r zu verzeichnen iſt.

Der BruttoUeberſchuß der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia
im Juni er. beträgt 794 111 gegen 800 304 im Vormonat und
774 976 im Juni des Vorjahres.

Die Löwenbrauerei Akt.Geſ. bei HohenSchönhauſen bei
Berlin erzielte in den verfloſſenen neun Monaten des neuen Geſchäfts
jahres einen Mehrverkauf von etwa 23 000 Hektoliter.

-y. Das Eiſenhüttenwerk Marienhütte in Kotzenau hat im ver
gangenen Quartal (April-Juni) nach Abzug der ratierlichen Ab-
ſchreibungen und ſämtlicher Zinſen einen Nettogewinn von 46 360
erzielt. Hiervon entfallen 38 602 C. auf Kotzenau, 7758 C. auf
Mallmitz. (B. B.g.)

-y. Bei der ugeſellſchaft Steinkohlenbergwerk „Nordſtern“
beträgt der Rohgewinn im erſten Semeſter er. 3 484 695 gegen
3 527 788 im gleichen Zeitraum des Vorjahres, demnach im erſten
Semeſter 1904 43 093 c weniger.

Viehmärkte,
Magdeburg, 26. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 175 Rinder, 213 Kälber, 335 Schaf
vieh 2c., 558 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

u 7 Jahren 37-38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ere ausgemäſtete 34—-36 c. mäßig genährte junge und ältere

31--33 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 34—36 e. mäßig genährte jüngere und ältere
3133 d. gering genährte jüngere und ältere 27-30
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36--45 e. geringe Saugkälber 28-—-35 ältere, geringenährte (Freſſer) 25--32 Sch gfe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthamnel 34--35 b. ältere Maſthammel 32—33 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28--31 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

ungen im Alter bis zu 14 Jahren 53--54 b. fleiſchige 51 bis
52 c. gering entwickelte 48——50 d. Sauen 42-48 Verlauf
und Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 25 Schafe,
10 Schweine.

WochenMarktberichte.

Nentomiſchel, 26. Juli. Hopfenbericht der Hopfenhandlung
H. Wittkowsky. Endlich brachte uns ein geſtern abend in hieſiger
Gegend niedergegangenes Gewitter mit e Regengüſſen die erſehnte Abkühlung es regnete noch einige Stunden 3 und heute

vormittag, wodurch unſere Hopfenpflanzen recht erfriſcht wurden, aller
dings iſt ihnen immer noch nicht genügend Feuchtigkeit zugeführt
worden, aber von großem Nutzen war dieſer Regen doch. Sicherwerden ſich nun u die ſchwachen Anlagen und jene auf hohen und

ſandigen Böden wieder kräftigen und erholen, wenn ſie auch nicht den
Ertrag bringen, den ſie des Wachstums verſprachen. Jm
großen und ganzen können wir mit dem Stande unſerer Gärten immer
noch zufrieden ſein, abgeſehen von vereinzelten Plantagen ſteht alles in
voller Blüte, teilweiſe ausgedoldet, allerdings klein und genügend Aus
weige, von Ungeziefer keine Spur. Nach wie vor bleibt aber derWunſch nach durchdringendem Regen beſtehen.

TagesMarktberichte,
Rew-York, 26. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Juli.) Baumworte Wrels in NewYork 10,70 (10,80), Lieferung Okt. 9,62
(9,64), Lieferung Dez. 9,58 (9,61), in New Ocleans 10
(10 Petroleum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70),
in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam

7,25 (7,20), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per
Juli (55), Sept. 545/ (543/5), Dez. 521 (52), Weizen**)
roter interweizen loco 101 (100), Weizen per Juli
1021 (102), per Sept. 93 (92 per Dez. 92 (91), per
Mai 92 Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),
Kaffee fair Rio Nr. 7 78 (78 Rio Nr. 7 perAug. 5,95 (6,00), per Okt. 6,10 (6,15), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 31 (3x), Zinn 26,75 26,90
(26,75-—-27,05), Kupfer 12,62 12,87 (12,62 12,87).

Chicago, 26. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Juli.) Weizen
per Sept. 88 (877/6), per Dez. 875 (87/5). Mais per
Sept. 495 (498 Schmalz per Juli 6,80 (6,77), per Sept. 6,90
(6,873), Speck ſhort clear 7,25--7,50 (7,25--7,50), Pork per
Juli 12,82 (12,70).

Tendenz Weizen ſtetig.
er) Tendenz Mais ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 27. Juli,

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,55-—9,65. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,10-—7,85. z rugtg.

Brotraffinade I. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,45--19,57x.
Gem. Raffinade mit Sack 19,45.
Gem. Melis mit Sack 18,95.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juli 19,20G, 19,40B. Jan. März 19,85G, 19,95B.
Aug. 19,30G, 19,40B. Mai 20,156G, 20,25B.
Okt.Dez. 19,55G, 19,65B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 27. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 19,20. Dez. 19,55.
Aug. 19,30. März 19,95.
Okt. 19,60. Mai 20,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 27. Juli.
Weizen Juli 175,75 Septbr. 172,75 Oktober 173,50

Tendenz wenig verändert.
Roggen Juli 139,00 Septbr. 139,75 Oktober 140,00

Tendenz etwas matter.
Hafer Juli 140,00 Septbr. 139,50 Tendenz ruhig.
Mais Juli 117,00 Septbr. 115,50 Tendenz feſter.
Rüböl Okt. 45,00 Dezbr. 45,30 A. Tendenz behauptet.
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 27. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Niedrigere Taxierung von den auswärtigen Börſen, ſpeziell von
London und damit im Zuſammenhang die vorherrſchende politiſche
Verſtimmung bewirkten bei Eröffnung, daß die Kurſe durchweg
ſchwächer einſetzten. Banken durchweg gedrückt. Montanwerte aus-
nahmslos ſchwächer, nur Hibernia höher gefragt. Die mattere
Haltung im Montanaktienmarkt will man darauf zurückführen, daf
einzelne Eiſenwerke in Rheinland und Weſtfalen für einzelne Be-
triebe bereits bis zwei Feierſchichten pro Woche einlegen mußten
Der Fondsmarkt lag ſowohl in heimiſchen wie in fremden matt
in Bahnen Geſchäft ſchwerfällig, Amerikaner auf NewYork gedrückt
Da das Geſchäft ſich in ſo kleinen Dimenſionen bewegte, ſah ſich die
Spekulation veranlaßt, Realiſierungen vorzunehmen. Zu Beginr
der zweiten Börſenſtunde Banken auf ermäßigtem Niveau be-
hauptet; Montanwerte ſchwankend und mehrfach nachgebend. Fonde
unverändert. Ultimogeld 254 Proz. Bei Berichtsabgang Geſchäf
allgemein ſtockend. Privatdiskont 28 Prozent.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Preisnotierungen für Kuxze am 27. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Gorufſia 2475 2500 Sentbe 3751dlicher Nachbar e 6125 8200 Bernhardshall e h 875

nig Ludwig 286000 28200] Beienrode 6800 6565Conſ. Nordfeld. 225 240 Burbach e 8525 8575Schürbank Charl. 1800 1850 Carlsfund h I e 6525Siebenplaneten 3250 3325 Eime La. A. 7Tremonia 3150 3228 Friedrichshall 1525] 1550GSlückaufSondershauſen 156200
anſaSilberberg 7256 750DrzKuxe: edwigsburg 10600 10700e ſegen. Heldrungen I und II. 4050 4100lackauf b. Neviges 490 510 Johannashall

Viktorta h e 1030 1060 Ronnenberg W. 1360 1380Wildberg. 1675] 1726 Schlüſſel-Salzgitter A.G. 0Wilheimshall 12100 12200

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg, An a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Kursn otierungen Dividende 1902ſ190s Zine e ar Dividende 1902.1908. Zins r dir. Dividende ſ1902ſ1908 ine e rie.
KanadaPazifik. s i. z os 1000 (1214,7063. Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 422,0063. Sangerhäuſer Maſch. 5 (84 1./10 1000. 300 191,0063. G

der Berliner Börſe vom 27. Juli Gotthardbahn 6*/56* 1.1 500 Fr. 188,300) G Cröllwitz Papierfabr. T2 U. 300 Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.ſ1 1000 s 005.4 talien. Meridionalb. 6 1./1 5000-500 Lire D Gas. 1 1.f1 1200. 300 (206,75bz. Schleſ. Bergb. Zink 1./1 100 Tlr. „25b.2 Uhr nachmittags 5 h Werkz. à 20 z 1000 30,2 g ſt 1000 u 1977006nene c u. 500 Fr. 193 do. Luxemb. V.- A. 2 do. do. 57,7803. G SchulzKnaudt 60 I. do. I[58, bPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian, Eiſenb.. I do. 500 Kire 43,906bz. r e 4 14 u. 600 242,30bz. J r z8 14 r 19 r
or r. n. K. Staßſf. Chem. abrik. Ah 0 VDlr. 40, D.t Zins Größe de Bank-Aktien. ab. U. 1500 82.0063BStobwaſſer ILit. B. O u. 4 1500 709,25 GZinsfuß S e in Dr. DyndmitTruſt Jl z 10 1 880 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.11 100 Tlr. 153250 9

Deutſche R.-Anl. unk. 1905 321.410 5000--200 102,00bz. G Bergiſch-Märk. Bank 8 1.f1 1200. 600 [159,7563.G Eilenburg, Kattun. 5 1.6 300 97.00bz.BSudenburger Maſch. O (0 do. 1000 65,50bz. Gdo. 3'/2 verſch. do. 102,00bz. G Verliner Bank 242 do. 1000 G Eintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 271, C. G Thale, Eiſenh. St. Pr. O (0 do. 1200. 600 83,2 b.
do. do. o. 20 be G do. Handelsgeſ. do. 1000. 500 bz. G Eſchweiler Bergw. 14 1.17 15. 12. 300 363988 Thüringer Salinen. 3 La do. 500 70, 10b.Preuß. St.-Anl. unk. 1905 32) do. 5000-150 102,00bz. Berl. Hypoth. Bank do. 1000 .GEſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 108,7Sbz.B Wegelin&Hübn. Mſch. 5 80 do. 1000 133,006.6
do. a 1.(4/10 do. bz. Com. U. kBank. o do. 1000. 300 137 elmh. L. A. 4 do. 1000 112,2003. Waſt. tegelner Alkali. 17 (17 do. do. 248.5060do. do. 10000 100 .BDarmſtädter Bank. 6 do. 1000 „00bz.B elſenkirch. Bergw.. 10 [110) 1.f1 1200. 600 214, 50b3 G Weſtf. DrahtJnd. 8 1.17 200 Tlr. 1680.00bz. B

Bremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 G Deſſauer Land. Bank 2 a do. 1800. 800 102,00bz.B Georg-Marienhütte. 1.7 1000. 750 103,806. G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 155,006 G
Hamburg. St.Anl. v. 1886 1./5/11] 5000 500 Deutſche Bank 112 110 do. 1200. 600 43383 do. do. kt S do. 1500. 300 123880 Wrede Mälzerei 4 1./9 1000 57,90bz G

h äh 22 2 e n e 3 en et n e esandſchaftl. Zentr. r. 7 ontoKomman 2 2! 1. reppiner Werke. 6 abr. 200. 30 „50 b.5 99,806z. G Dresdner Bank 200. 600 4 .B3 s S 3388 ſt Vrunkteeit v. 7o 550 t 86 v i. z Sbz G Wechſel-Kurſe.Süchſiſche Landſch. Pfdbr. 4 do. 3000-75 Leipziger Kreditanſt ße/ do 1200. 300 133 Sbz.G Hannov. M. St.P. Privatdiskont 2 9do. do. do. 99,70b3z. Magde Bankverein. 62 79 do. 1200. 600 130,5965. G n. B. 20 1.7 6500. 300 352.9064 G odo. do. do. 83 o. Privatbank. J 2 40 do. 1500 170 e Bergbau 10 do. 1200.1000.600 188398 Schweiz 100 Dr. tz. 81,00b3.Halleſche St.A. v. 1886,92 verſch. 1000--200 103, Mitteldtſche. Kred.-B. S do. 100 Tlr. e artm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 109,90bz. G Jtal e 109 35 9863.do. do. von 1900 4 1./1 5000- 200 Nationalbankf. Diſchl. S do. 1200. 300 „7 be emmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 110.00 b. Peter o R. tz.
r ge o 998,6963. S de ken 19 11 J 1200.1000.600 7 98 Amſterdam 100 G. i. 169.0063.e er r B. o. 1 e ran en 1. 7 1000 2 n III 0 r nAusländiſche Fonds t 250 eitelPreuß. Boden- Kredit 70 do. 600 1 bz. G Höſch, Eiſen u. Stahl s u. 1500 -29 Lond. 1 Livre Sterl. 5 Monate (g. 25.29.56.
do. Ztr-Bod.-Kred. s do. do i e e o ſof X 129 Paris 109 gr. hGriechiſche konſ. Goldrente 1./4/40 10000. 2000 Reichsdank. I. 3000 1153,756 BKaliwerteAſchersleben 10 100 1.1 do. uien I00 r. 1 65d2do. Monop.Anl... 4 z 5000. 2500. B. f. ausw. Hand. z 1./1 250 R. 114.4 Kattowiter Bergbau. do. 206.60b. t

do. Gold(Pir. Lar) s e We 44,806z G Schaffhauf. Br. Verein S 1000 t eng Kein Wien tonv. Je e e 777o. o r. Lar. 15.ſ6l12] 10000 a Bk.-Verein n elm konv. o. „20bz.giqn p t Brrr 6 egi iſch. Bankverein 6/2 do. 8000.1500.300 143., S bz. G Hrn de z t Fit Schluß-Kurſe.
Jtalieniſche Rente. I. I7 4000. app, ohr Geſ.Meru ihn von rer [/53 We r 182282 Laurahütte i 200 241.00 Tendenz Schwach1./7 o 200 S JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 72 1.1 1000 1348288 Kreditaktien 199.75Oeſterreich. Goldrente. 1./4]10 1000. 200 g. J er Jo ſo e 2825 43 73do. B „/3/9 2 3 J 9 O... J rm ank. e eeeee e e e e ee re bbe r 1 4860 e I. h. 41 1.[1 1000 06, Maſchinenfabr. Buckau 6 1200. 300 110,50b5.G Deutſche Bank. 217.75à 4 8 a War 188592 00 e Distonto Kommandit 16670an 6 A b er K 82 w r d. do. do. 00, rn r 0 4 do 1000. 500 Der Da an it. 14810h rauere en o Ocqqhwer t er an. e e e 3810. 405 Leipzig. Vierbr. Rieb. 10 P. 2 u. 1000 32522 Nationalbank für Deutſchland 120,75Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 6000-500 E 89, zo Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. 149,2563.G Franzoſen hl 135,40
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Für den Regierungsbezirk
der Jagd

auf Rebhühner und ſchottiſche Moorhühner

auf Montag, den 22. Auguſt d. Js.
und die Eröffnung der Jagd

auf Haſen, Wachteln, Auer, Birk- und Faſanenhennen
und Haſelwild

auf Donnerstag, den 15. September d. Js.
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 15. Juli 1904.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

gez. Vrh. V. d. ReckKe. [940

Merſeburg wird die Eröffnung

Bekanntmachung.
Unter den Schweinebeftänden des Arbeiters Friedrich

Heinicke zu Lettewitz und Zimmermanns Karl VBöltzig zu
Friedrichsſchwerz iſt die Rotlaufſeuche aus gebrochen.

Raunitz, den 25. Juli 1904.
Der Amtsvorſteher.

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß das
ſtädtiſche Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe, Gr. Berlin 1,
vom 1. September d. Js. ab täglienh, und zwar an Wochentagen
von 11 bis 1 Uhr und an Sonn und Feſttagen von 11 bis
2 Uhr unentgeltlich geöffnet ſein wird.

Halle a. S., den 7. Juli 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Am 29. Juli 1904, vormittags 11 Uhr findet an Ort und Stelle

die landespolizeiliche Abnahme des dem Kaufmann MaxGrassmeyer
bierſelbſt gehörigen Anſchlußgeleiſes der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
an der Liebenauer- und Turmſtraße ſtatt.

Die Teilnahme an dem Termin iſt jedermann im Umfange ſeines
Intereſſes geſtattet.

Halle a. S., den 25. Juli 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Tonrohr-

kanals in der Berlinerſtraße
zwiſchen der Hordorferſtraße und
der weſtlichen Straßenüberführung.
Termin am
Montag, den 1. Auguſt d. Js.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jn das Handelsregiſter Abteilung
B Nr. 65 betreffend die Aktien-
Geſellſchaft Haaſenſtein Vogler
in Berlin mit Zweigniederlaſſung
zu Halle a. S. iſt eingetragen:
Der Kaufmann Jſaak Stein in
Charlottenburg iſt aus dem Vor-
ſtande ausgeſchieden.

Halle a. S., den 22. Juli 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
e

J IIKönigl. DomänenCeſſion.
1550 Morg. guter Boden, Prov.

Sachſen, iſt ſofort Familienver-
hältniſſe halber zu cedieren. Gefl.
Off. erbeten subd A. W. 2342
an Otto Thiele, Berlin SW.,Bernburgerſtr. 3. (917

Fa milienverhältniſſe halber bin ich
geſonnen, mein Gut, 190 Morgen
groß, beſtehend aus 2 Gütern,
6 Pferden, guten Gebäuden und
Jnventar, ſof. bill. zu verkaufen.
Pönitz Nr. 7 bei Taucha Bezirk

Leipzig). [840

GutsVerkauf.
Ich beabſichtige mein Gut von

ca. 1100 Morg. ſehr gutem Acker,
Gerſten- und Rübenbau, guter
Ernte, guten Gebäuden, kompl.
Jnventar, in Thüringen belegen,
wegen Uebernahme des väterlichen
preiswert zu verkaufen. Anzahl.
150 000 Mk. Offert. von Selbſt
käufern unter T. e. 702 an die
Expedition dieſer Zeitung. 1931

R Rittergut Wim beſt. T. Schleſiens, 125 ha
Rübenu. Weizenboden, gut. leb. u. tot.
Jnv., ſehr gut. Fruchtſtand, Jagd a.
Rehe, Faſanenzc., ſehr ſchöner Wohn-
ſitz in altem Park, gute Verkehrslage,
bei ca. 75 000 Mk. Anz. verkäufl.
Anfr. u. Z. k. 685 an die Exp. d. Ztg.

30-50 Morgen Land, S
ev. mit Gebäude od. mittl. Gut in
Umgeg. v. Halle zu pachten oder
kaufen geſucht. Angebote unter
B. m. 5401 an Rud. Mosse, Halle a. S.

85 Stück

fette Lämmer
ſtehen bei ſofortiger Abnahme zum
Verkauf auf Rittergut Wohl- l

mirſtedt, Bez. Halle. [908

Verkauf einer grossen
Wasserkraft?

Meine am Schwarzafluſſe gelegene, mit ſehr guter Waſſerkraft
verſehene ſogenannte

Mankenbachsſchneidemühle
Dieſelbe liegt im Schwarzatale unmittelbar an

dem Gleiſe der Eiſenbahn Oberrottenbach--Katzhütte, in der Nähe des
Bahnhofes Sitzendorf--Blechhammer, ungefähr 10 Minuten davon

Das Wehr der Schneidemühle befindet ſich in beſtem Zu

will ich verkaufen.

entfernt.
ſtande, iſt repariert und ſo gut wie neu. Das
Jahr neu angefertigt worden und die Waſſerräder kurz vorher. Der
Platz iſt mit den daran liegenden Wieſen ca. 3
eignet ſich zu jeder Anlage eines anderen Werkes oder Fabrik. An
zahlung die Hälfte der Kaufſumme, die andere Hälfte kann als Hypothek
darauf ſtehen bleiben. Kaufliebhaber mögen mit mir in Verbindung treten.

Aſchau bei Königſee in Thüringen.

(711

Gerinne iſt voriges

Morgen groß und

Mohr.

Verkauf.

Gebr. Friecmann, Marienſtraße 24

Ein großer Transport beſter
bayeriſcher Zugochſen

friſchmilch. u. Gohtrag. Kühe

iſt wieder eingetroffen und ſteht preiswert bei uns 7

v u
L

e

Wilhelm Trautmann, 2 erung

Erhalte Sonnabend, den 30. d. Rlts.
935 einen großen Transport

velgis cher
Arbeitspferde.

Querfurt.

Eine Forderung
in Höhe von 3137,75 Mk. auf
Rüdigershagen, Kreis Worbis, durch
rechtskräftiges Urteil anerkannt, iſt
unter günſtigen Bedingungen und
preiswert

ſofort abzutreten.
Reflektanten werden gebeten, ſich

unter Z. r. 692 an die Exped.
dieſer Zeitung zu wenden. [755

Gaſthof geſucht.
Ein gutgehender

wenn möglich mit Materialgeſchä
und einigen Morgen Feld, in der
Nähe von Halle gelegen, wird
möglichſt ſofort zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis u. Anzahlung,
Bierumſatz 2c., Beſchaffenheit der
Gebäude befördert u. Z. d. 701
die Exped. d. Ztg.

Guts- Verkauf.
Beabſichtige mein Gut von

ca. 200 Morg. gutem Acker, guten
Gebäuden, kompl. Jnventar, in
der Nähe von Halle a. S., Bahn-
ſtation, wegen Todesfall bei einer
Anz. von 60 000 Mk. preiswert
zu verkaufen. Offerten von
Selbſtkäufern unter Z. C. 703 an
die Exped. d. Ztg. (932

Gutsverpachtung

in Düben a. Mulde mit 130 Mrg.
S Wieſe. Zur Uebernahme

Mk. erforderlich. [776
Fr. Mauer, Halle a. S., Frieſenſtr. 13.

Bildſchöner Kinder-Pony,
geritten u. ſicher einſpännig gehend,
n. neuem eleg. Wagen ſowie neuem
Geſchirr ſteht preisw. zu verk. bei
Wilhelm Trautmann, Querfurt.

Drei Rambouillet Böcke
hat nach Ablauf der hieſigen
Sprungzeit am 21. Auguſt zu
Zuchtzwecken abzugeben [925

Rittergut Braunsroda
bei Heldrungen.

Gebr., gut erhaltener

66“ Lanv'ſher Dreſchſatz
zu verkaufen. Näheres durch die

Central-Ankaufstelle
Halle a. S. 1945

Schrotmühle
zum Mais- und Haferquetſchen
(Transmiſſtonsbetrieb) billig zu

verkaufen [923Magdeburgerſtr. 67, Hof r. h.
Einen größeren Poſten

frivche Rübensehnitze

für neue Campagne geben preis
wert ab und erbitten Anfragen
Gebr. v. Rauchhaupt,

Freyburg a. Unſtrut. [888

Bier-Treber,
helle prima Ware (inländiſches
Produkt), offeriert in großen und
kleinen Poſten nach jeder Station
preiswert

Mugo Meld,Corbetha, Bahnhof. [907

Pressstroh?in Drahtballen kauft jeden Poſten
H. Köppe, Halle a. S.

Zur prompten Lieferung kann
noch jedes größere Quantum

Crockenschnitzel
liefern. Mit Offerten, auch zur
Herbſt- u. Winterlieferung, ſteh
auf Anfragen gern zu Dienſten.

Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anhaelt.
Telegr. Adr. Scohnitzelmeyer,

Cöthenanhalt. [918
Kartoffeln,

ovale blaue à Zir. 3 Mk., ſo
wie Paulſens Juli à Ztr. 2,75 Mk.,
Kaiſerkrone und Kraale à Ztr.
2,50 Mk. kauft zu vorgenannten
Preiſen bis zu 100 km Entfernung
von Aſchersleben frei Waggon

ab dort [869Hermann FrankKe,
Aſchersleben,

Bahnhofſtraße 2. Telephon 104.

Eine [872
Diemen-Plaue

(einmal als ZeltPlane benutzt)
iſt preiswert zu verkaufen.

M. Wehr, 3nh. Paul Wohr,
Säcke, Planen und Decken

Fabrik,
81 Leipzigerſtr. SI.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [0071
Ferd.

Barfüßerſtr. 9.

Reisemuster u. Modelle.
Taghemden, Nachthemiden, Seinkleider,

Negligé-Jacken.
Spotthillig. Spottbillig. Spotthillig.
Wäsche-Fabrik Fritz Toll,

Leipzigerstr. 71, I. PVtg. [854

Vom 1. bis 13. Auguſt veranſtalte ich unter Leitung der
mehrfach preisgekrönten Kunſtſtickerin Frau M. Jung aus
Bielefeld einen

Ankerrichtöbur üs in Skicken

deutſchen Nähmaschinen

Der Unterricht iſt für meine
erbitte mir Anmeldungen baldigſt.

Schöniümng
werte Kundſchaft koſtenlos und

J [853

Nähmaſchinen- und
s Fahrrad-Handlung,

Große Steinſtraße 69.
pilepsie (Fallsucht)

heilbar. Authent. Anweiſ. grat.
v. Fröndhoff, Sanitas, Waren-

dorf a. Ems. Marke beif. Ref. Hr. Gust.
Reinhardt, Neuſtadt-Coburg, Hr. Gg.Volk, BeitelhedenSonneberg, e M.

Dienerſtellen
ſtets gemeldet. Gewiſſen. Diener
ausbildung durch zwei fachtüchtige
Lehrer. Näheres erſte Berliner
Dienersehule Berlin,Wilhelmſtr. 141. (Gegr. 1893). [924

Perſonen,
die verlangt werden.

lehringy-Gegueh.-

Jn unſerem Kolonialwaren
und Kaffee-Röſterei-Groſſo
X Geſchäft findet ein junger
X Mann, der die Berechtigung zum
einjähr.-freiwillig. Dienſt haben
X muß, Michaelis Stellung.
Fr. Hensel Haenert,X Halle a. S., gegründet 1820

Für unſere Kurzwaren Ab-
teilung werden p. 1. Auguſt mehrere

tüchtige

Verkäuferinnen
eſucht. Offerten mit Angabe der
ehaltsanſprüche u. Photographie

erbet. Warenhaus Götz Co.,
Saalfeld a. Saale- (930

Suche per ſofort für ein Ritter-
gut bei Liegnitz unter Leitung der
Hausfrau eine tüchtige [926

Mamſell.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
ſind zu ſenden an
Frau Rittergutspächter WilKe,

Rittergut Goldſchau
bei Oſterfeld (Bezirk Halle).

Rittergut Löbnitz, Hoftheil bei
Bitterfeld, ſucht möglichſt zu ſofort

ein junges [910Mädchen,
das die
will, ohne gegenſeitige Vergütigung.

Aufwartung zum
922] Viktoriaſtr. 27, I. links.

die ſich aubieten. J

Wirtſchaftsbramter
mit Sjähr. Praxis, worüber beſte
Zeugniſſe vorhanden, mit Buch
führung, ſowie den Selbſtver
waltungsfächern vertraut, ſtreng
ſolide, den ich beſtens empfehlen
kann, ſucht Stellung als Im-
speKtor oder Verwalter.
Zur weiteren Auskunft bereit [438
Kubde, Landwirt, Halle a. S.
Landwirtſchaftl. Beamter,
Mitte 30er, verb., mit allen land
wirtſchaftl. Arbeiten vertraut, z
als Jnſpektor c. Stellung. Off.
unt. R. d. 5393 an Rudolt
Mosse, Halle a. S. (895

Suche ſof. od. ſpät. f. eine repräſen

table Landwirtſchafterin, Land
wirtstochter, nur ſelbſtändige
Stellung ebenf. Oberſchweizer,
Schäfer, Spiritus Brenner,
Gärtner, herrſchaftl. Kutſcher,
Arbeiterfamilien, Schweine
fütterer durch Friedrich Grosse,
Stellenvermittler Ceipzigerſtr. 81, J.

Ocekon.-Wirtschafterin,
24 Joehre alt, in feiner Küche perfekt,
mit vorzügl. Atteſten, ſucht Stelle
durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, am Markt. (919

Landwirtſchaft erlernen

n GOhberschweizer,
A fautionsfäh. m. langj. Zeugn.,

ſowie einz. Schweizer zu
V 20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W koſtenfrei Carl Lang,
DF Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Merſeburgerſtr. 8. (0073

Vermictungen. J

Obere Leipzigerſtraße bba

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. [928

Hochherrſchaftl. Vohnung:

Neubau Poſtſtraße 18.
II. Etage: 10 Zimmer, reichl.

e Gäs u. elektr. Lichtanlage,
entralHeizung
IV. Etage: kleinere Wohnung

mit reichl. Zubehör 1. Oktober cr.
zu vermieten desgl. ein Eck
laden ſofort oder ſpäter.

Näheres Leipzigerſtraße 10,
Bankgeſchäft. [897
[7-„-„JZ„„„„„„„ JD
Herrſchaftl. II. Etage Karlſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,
X 1. Okt. zu vierten Näh. part.

W Lafontaineſtr.21, II. Et.,

5 Stuben, Küche uſw., nur für
eine oder zwei ältere Perſonen.
Beſichtig. nachm. 3--4. [554

Wettinerſtr. u. Reichardtſtr.
Ecke, Neubau, herrſchaftliche
Wohnungen, 7 Zim., Bad, Gas,
reichl. Zubehör, 800 u. 1200 Mk.
Näh. daſelbſt. [921

Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hochpart. z.
1. Okt. od ſpz verm Räh. Ahwin Koochl.

Frdl. möbl. Zimmer,
hell, ſauber, 1. Aug. zu vermteten

Anhalterſtr. 12, III. r.

Geldverkehr.

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von 3 e o an

dauernd ausgeliehen werden
2. Stelle Ketten

Anträge erbittet (9797

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

u S S —4 T TMein Freund, netter Menſch,
29 Jahre, Repräſ. v. groß. Untern.,
aus guter Familie, erſehnt

00 0hlücks-eirat.
Nette Damen mit Barmitgift,

die ſichergeſt. w., bitte um Nachricht
unter Z. g. 704 an die Expedition
dieſer Zeitung. [939

duſiennſriſſen.

Die Beerdigung des Voer-
storbenen Rentiers [934

Hermann PEngeleke
findet Donnerstag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Hanna Gabriel mit
Hrn. Georg Meuſchke (Leipzig).
Frl. Eliſabeth Raſchke mit Hrn.
Kaufmann Hermann Juckenack
(Klotzſche-Königswald b. Dresden

Berlin). Frl. Erna v. Zitzewitz
mit Hrn. Leutnant Ernſt Picht
(Klein-Ganſen). Frl. Marta
Dürmeyer mit Hrn. Dr. med.
Fiſcher (Spandau--Berlin). Frl.Hertha Freiin von Dungern mit

Hrn. Direktor Oskar Lübbeke
(Allenſtein, Oſtpr. Berlin W.).
Frl. Frieda Koppe mit Hrn.
Landwirt Max Felgenhauer
(Rittergut Kolkau--Colditz).

Verehelicht: Hr. Kapitänleutn.
Philipp Borguis mit Frl. Hedwig
Hauckwitz (Berlin). Hr. Alexis
von Königslöw mit Frl. Edith
Jaeger (Hannover). Hr. Dr.
Ernſt Davidis mit Frl. Wilhel-
mineErbſchloe(Halbach-Lüttring-
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Walther Strutz (Bad Elmen).
Hrn. Reinhold Siegel (Weißen-
fels). Hrn. Hans-Barthold von
Baſſewitz (Wüſtenahorn b. Ko
burg). Hrn. Oberlehrer Wilde
(Hannover). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Kunz (Kleinalsleben,
Anh.). Hrn. Regier. Aſſeſſor
Albert Ruge (Magdeburg). Hrn.
Reg.Refer. Hans v. Neumann
(Liegnitz). Hrn. Rittmeiſter von
Koppelow (Ludwigsluſt).

Geſtorben: Hr. Direkter Her
mann Schreiber (Leipzig). Hr.
Pfarramtskandidat Viktor Falk
(Waldenburg i. Schl.). Hr.
Kaufmann Johannes Blöcker
(Groß-Lichterfelde). Hr. Königl.
Kanzleirat a. D. Robert Walter
(Frankfurt a. O.). Hr. Paſtor
em. Kluge (Wohlau). Hr. Rech
nungsrat Auguſt Mertens
(Hadmersleben). Fr. Baronin
Klotilde von Hermann geb. von
Kretſchman (Augsburg). Frau
Elſe von Kaufmann geb. von
Wrisberg (Hannover). Fräul.
Marie von Zahn (Klotzſche b.
Dresden). Frl. Bertha Lücke
(Oſterweddingen). Frl. Martha
Oertel (Weißenfels).

Nachruf.
Heute früh istHerr Rentier Hermann Engeleke,

der unserom Kollegium 30 Jahre lang angehört hat, durch einen
sanften Tod im Alter von fast 80 Jahren aus unserer Mitte in
die Ewigkeit abgerufen worden.

Wir betrauern in dem Voerstorbenen einen Mann, dessen
ganzes Wesen gestimmt war auf den Grundton tiefer, inner-
licher Frömmigkeit, treuester Herzensgesinnung und gewissen-
haftester Pflichterfüllung. Wir werden ihm ein dankbares
Gedächtnis bewahren

Halle-Trotha, den 26. Juli 1904.
(s27

Der Gemeinde- Kirchenrat.

Hermann

arbeiteten, ein steter Ansporn.

Engelcke
944)

Gestern früh 5 Uhr entschlief sanft und unerwartet im
80. Lebensjahre der Begründer unserer Firwa, Herr

Engelcke.
Derselbe hat bis zu seinem im Jahre 1884 erfolgten Aus-

tritte unsere Firma in aufopferndster Weise gefördert.
Fleiss und seine Tatkraft waren für alle, welche mit ihm

Sein reger

Wir worden sein Andenken stets in Ebren halten

Krause,
Halle 2 Trotha.
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